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— 2 U—ͤ—ä— 
Zu des Himmels blauem Bogen; Handel und Gewerbe blühen 
Wo der Stern der Hoffnung flammt, Und des Bürgers fleiß ge Hand 
Steiget heut in lauten Wogen Sieht für ſeines Tages Mühen 
Dank, der treu vom Herzen ſtammt. Herbe Sorge abgewandt. 
Und in kräft'gen Toneswellen Und der reiche Ernte-Segen, 
Hallt in Lüften Glockenklang, In den Scheuern aufgethürmt, — 
Und der Orgel Töne ſchallen, Sicher ruht er allerwegen \ 
Und zum Himmel fteigt Geſang. Von des Friedens Hand beſchirmt. 
Einen guten König ehret Auch was unfer Geiſt begehret, 
Nie zu laut der Feſtgeſang. Nahrung unſerm Herzen ſchenkt, 
Was dem Lande Er beſcheret, Es ward reichlich uns beſcheret, 
Dafür ſei Ihm Preis und Dank. Schon in's Kinderherz geſenkt. 
Stark und milde fo wie immer In die Bruſt von Preußens Jugend 
Hat Er Preußens Thron geziert, N Ward das Samenkorn gelegt, 
Und des Friedens gold'nen Schimmer Und der Keim für Recht und Tugend 
Weiſe uns herauf geführt Tien bewahret und gepflegt. 
Und das Herz erkennt mit Rührung, „Herr! O, laſſ' Ihn nen erſtarken!“ 
Wie in mancher Sorgennacht 5 Dieſer Ruf ſteigt heut im Chor 
Er bei Seines Scepters Führung Durch des Reiches weite Marken, 
Ulnſer Beſtes nur bedacht. Als Gebet zu Gott empor. 
Denn es blüht zu Seiner Ehre Alles Volk erhebt die Hände 
Wohlſtand in des Landes Gau'n, Zu dem Herrn, an den es glaubt: 
Und des Kummers bange Zähre „Ströme der Geneſung Spende 
Selt'ner iſt fie ſchon zu ſchau'n. „Auf des thenren Königs Haupt!“ — 
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Sauptmomente der politifhen Begebenheiten. 4 
Peutjchland. rung eingetreten iſt, als Allerhoͤchſtderſelbe zwar fehr ſchwach, 
; aber doch im bewußten und freien Gebrauch aller Glied⸗ 
Y renßen. maßen ift und mit Deutlichkeit Seine Umgebung wahrnimmt 
Berlin, den 10. October. und erkennt. Als Se. Majeftät der König durch das Gefühl 
Der Herr, der allmächtige und barmherzige Gott, bat eines zunehmenden Unwohlſeins beſtimmt wurde, Allet höchſt⸗ 
unſern Konig mit ſchwerer Krankheit heimgeſucht, und feine Reife nach Primkenau am Dienſtage, den 6. d. Mts., 


bange Sorge erfüllt alle Gemuͤther um das Leben des ges 
liebten Herrn. Die Koͤnigin und die Glieder unſeres theuren 
Koͤnigshauſes rufen, nebſt den Unterthanen, zu Gott dem 
Herrn, daß er mit ſeiner Hilfe nahe ſein und dem Kranken 
Troſt und Kraft ſchenken wolle. Das iſt die erſte Pflicht 
des chriſtlichen Unterthanen, bei feinem König und Herrn 
treu zu ſtehen mit Gebet und Flehen zu Gott, ſonderlich 
in den Zeiten der Noth, — ſo wollen wir auch jetzt nicht 
ablaſſen, Gott anzurufen, daß er in feiner Barmherzigkeit 
herabſehe in dieſer ſchweren Zeit auf unſern Koͤnig und ſein 
ganzes Haus, auf unſer theures Vaterland, und uns helfe 
nach feinem guten und gnädigen Willen. 

Bekanntlich gaben Se. Majeſtät der König die Reife 
nach Primkenau wegen eines leichten Unwohlſeins am 3. Oct. 
auf und kehrten, nachdem Allerhoͤchſtdieſelben den Kaiſerlich⸗ 
Ruſſiſchen Majeftäten das Geleite dis Berlin gegeben, nach 
Sansſouci zurück. Dieſes leider eingetretene Unwohlſein 
ſcheint plotzlich einen bedenklichen Gang genommen zu haben, 
denn es veranlaßte die Koͤniglichen Leibärzte, Dr. Schoͤnlein 
und Dr. Weiß, Bulletins über das Befinden Sr. Majeſtaͤt 
auszugeben. Das erſte erſchien am 8. Oct. und lautete: 

„Se. Majeſtät der König haben eine weniger 
gute Nacht als geſtern gehabt. Das Fieber hat gänzlich 
aufgehoͤrt, aber das Gefuͤhl der Ermuͤdung und der 
Abſpannung dauerte noch fort.“ 

Das zweite Bulletin erſchien am 9. October früh um 
9 Uhr und meldete: 7 

„Daß bei Sr. Majeſtät dem Könige am 8. Oct. 
Abends plotzlich Waste Congeſtionen nach dem Gehirn 
eingetreten feien, 'die in der Nacht und gegen Morgen 
ſich wieder ermäßigt hätten.“ 

Das dritte, am Abend des 9. October, um 9 Uhr, aus⸗ 
gegebene Bulletin zeigt an: 

„Daß in dem Krankheitszuſtande Sr. Majeſtät 
des Königs ſich ſeit dem Morgen keine weſentliche 
Veränderung ergeben hatte.“ 

Das ig Bulletin, ausgegeben am 10. October, Mor: 

ens 8 Uhr, lautete: 2 
f „In den Krankheitszuſtaͤnden Sr. Majeſtät des 

Königs hat ſich während der Be Nacht keine 
Veränderung ergeben. Die Congeſtionserſcheinungen er⸗ 
halten ſich auf demſelben Grade der Ermäßigung, wie 
am geſtrigen Morgen.“ 

Die gerechte Beſorgniß um das theure Leben Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Koͤnigs ſteigerte ſich ftündlih, und wurde 
durch das Herbeieilen ſämmtlicher hoͤchſten Familienglieder 
des Königlichen Hauſes und der Staats⸗Miniſter nach Pots⸗ 
dam erhoͤhet. j 

Hocherfreuend iſt daher, daß, nach der Neuen Preußiſchen 
Zeitung, nach 5 aus Potsdam, am Sonn⸗ 
abend, den 10. October, um 11 uhr Vormittags, in dem 
Befinden Sr. Majeftät eine merkliche Beſſerung 
eingetreten ſei. Die Schleſiſche Zeitung vom 11. October 
bringt dieſe Nachricht bereits als eine offizielle. — Die Ber: 
liner Zeitung: „die Zeit“, meldet aus zuverläßiger Quelle: 
„daß in dem Zuſtande Sr. Majeſtaͤt in fo weit eine Beſſe⸗ 


aufzugeden und von Berlin nach Potsdam zuruͤckzukehren, 
ließ der Zuſtand Allerhöchſtdeſſelden nicht ahnen, daß Krank⸗ 
heitserſcheinungen eintreten wurden, welche die ernſteſten Be⸗ 
ſorgniſſe erwecken koͤnnten. Der Koͤnig hatte ſich, nach den 
Anordnungen der Aerzte, zu Bett begeben und verfiel hier 
in einen Schlaf, welcher mit Unterbrechungen auch in der 
Nacht zu Mittwoch andauerte, leider aber keine Kräftigung 
herbeifuͤhrte. Doch zeigten ſich auch am Mittwoch keine 
beaͤngſtigenden Symptome, und die Nacht zum Donnerſtag 
verfloß leidlich. Se. Majeftät fühlten ſich am Donnerſtag 
Morgen ſogar fieberfrei; aber am Nachmittage dieſes Tages 
traten heftige Congeſtionen nach dem Gehirn ein, welche eine 
ernfte Gefahr für das Lehen Sr. Majeſtaͤt beforgen ließen. 
In Folge der durch Ader'äffe bewirkten Blutentziehung trat 
ein ruhiger Zuſtand des hohen Kranken ein, der allmälig bis 
am 10. October Vormittags den Charakter der Befferung 
angenommen hat. Wenn derſelbe auch nicht als jede Ge⸗ 
fahr als beſeitigend zu bezeichnen iſt, ſo iſt doch neuen Hoff⸗ 
nungen Ausſicht eröffnet. 

So eben, wie wir dieſe Mittheilungen ſchließen wollen, 
gehen aus Berlin noch zwei Bulletins vom 11. October 
Mittags uns zu Handen. Das erſte lautet: 

„Im Laufe des Tages haben ſich bei Sr. Majeſtät 
dem Könige die Congeſtions⸗Erſcheinungen ſehr ber 
deutend gemindert und ſelbſt in den Abendſtunden zeigt 
ſich bis jetzt keine Steigerung derſelben. 

Sansſouci, den 10, October 1857, Abends 8 Uhr. 

(gez.) Dr. Schoͤnlein. (gez.) Dr. Weiß.“ 

Das zweite meldet: 1 

„Se Majeftät der König haben in der Nacht 
viel und ruhig geſchlafen, fuͤhlen Sich aber beim Er⸗ 
wachen ſehr müde und angegriffen. Die Congeſtions⸗ 
Erſcheinungen treten immer mehr in den Hintergrund, 

Sans ſouci, den 11. October 1857, Morgens 8 ½ Uhr. 

(gez.) Dr. Schoͤnlein. (gez.) Ur. Grimm. 
(gez.) Ur. Weiß.“ 

Ein Extra⸗Blatt der Zeitung: „Die Zeit“ begleitet dab 
letzte Buͤlletin mit folgenden Worten: Die Hoffnungen auf 
die Geneſung Sr. Majeftät des Königs haben heute 
einen ftärkern und zuverläffigern Anhalt gewonnen. Die 
Klarheit der Auffaſſung tritt immer entſchiedener hervof 
und der König hat heute mit gutem Appetit zum Fruͤhſtuͤck 
genoffen, was die Umſtände erlaubten. Allerdings werden 
die ſehr geſchwaͤchten Kräfte Sr. Majeſtät des König! 
noch einer längeren Zeit bedürfen, bis es Allerhoͤchſtdem 
ſelben geſtattet ſein wird, mit der gewohnten Ruͤſtigkeit Sich 
der Erfüllung der Königlichen Pflichten zuzuwenden, aber 
wenn nicht unvorhergeſehene Zwiſchenfaͤlle eintreten, iſt zu 
erwarten, daß unter Gottes gnädigem Beiſtande die vollkom“ 
mene Wiederherſtellung Sr. Majeftät erfolgen wird. 


Zu Sans ſouci fand am 9. Okt. Abends gegen 6 uhr 
in der Friedenskirche daſelbſt eine priftliche Zürbitte für das 
gefährdete Leben Sr. Majeſtät unſers Königs ſtatt. Gegen 
4 Uhr waren hervorragende Mitglieder der Gemeinde, einem 
hohen Wunſche folgend in die Stadt gegangen, um zur 
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Dbeitnahme an dieſer Fürbitte einzuladen. In dem Kirch⸗ 
lein herrſchte ſchweigendes Halbdunkel, wenige Lichter am 
Altar brannten, die Gemeinde harrte ſchweigend, bis der 
Geiſtliche, Dr. Heym, die Stimme erhob und einen kurzen 
Geſang leitete. Mit dem verhallenden Ton der Orgel erhob 
er die Bibel, und während tief verhüllt unſere allergnaͤdigſte 
Königin, neben ihr die Prinzeß Alerandrine K. H. und die 

uͤrſtin Liegnitz, Durchlaucht, in dem Kirchſtuhl, in dem man 
te fo oft an der Seite des geliebten Herrn geſehen, lehnte, 
las er die acht Verſe des 38. Kapitels des Propheten Je⸗ 
ſaias: Zu der Zeit ward Hiskia todtkrank u. ſ. w. Waͤh⸗ 
rend der Verleſung ging ein tiefes Schluchzen durch das Haus. 
Alle fielen auf's Knie. Als das Gebet vorüber, entfernten 
fi) in größter Gemüthsdewegung ſtill die Anwefenden aus 
dem Tempel des Herrn, als eden vom Thurme der Garni⸗ 
ſonkirche der Choral: „Lobe den Herren, den maͤchtigen Koͤnig 
der Ehren“ ertönte, 


Breslau, den 10. Oktober. Auf Veranlaſſung des 
evangeliſchen Oberkirchenraths und des Staatsminiſteriums 
bat das Königliche Konfiftorium für Schlefien die Geiſtlichen 
der Provinz angewieſen, bei dem ſehr bedauerlichen Zu⸗ 
ſtande des Befindens Sr. Majeftät des Königs in allen 
Kitchen Fürbitte fur die baldige Wiederherſtellung Sr. Ma⸗ 


jeſtät unſers theuren Könige und Herrn zu halten. Eine 


Leiche Anordnung iſt auch von Seiten des Fuͤrſtbiſchofs an 
ie katholiſche Geiſtlichkeit ergangen. 

Berlin, den 7. October. Se. Königliche Hoheit der 
Prin Friedrich Wilhelm ift geſtern Abend nach Schloß 
1 rimkenau abgereiſt, wo heute das Zauffeft des Sr Durch⸗ 
Acht dem Erbprinzen Friedrich erſtgeborenen Sohnes ſtatt⸗ 


udet. 
1 Primkengu, den 8. October. Geſtern früh 6 uhr 
angte Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wil⸗ 
delm auf dem hieſigen herzoglichen Schloſſe hier an und 
achmittag fand die feierliche Taufhandlung auf dem Schloſſe 
att. Heute Morgen verließ der Prinz, begleitet von dem 
tbpringen, den herzoglichen Hof wieder, um ſich nach Mus⸗ 
au zu begeben. 
Berlin, den 9. Oktober. Se. Königliche Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm kehrte heute früh 5¼ Uhr 
dom Schloſſe Primkenau nach Berlin zuruck und begab ſich 
ofort nach Potsdam. Ebenſo traf Vormittags Se. Königs 
liche Hoheit der Prinz Albrecht vom Schloſſe Albrechts⸗ 
urg hier ein und begab ſich ſogleich weiter an den Hof nach 
Sansfouci. Im Laufe des Nachmittags werden Ihre Kö⸗ 
dalliche Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
— Niederlande vom Schloſſe Muskau hier ankommen 
nd ſich ebenfalls nach Pots dam begeben. 
erlin, den 8. Oktober. Der geſtern verſtorbene Gene⸗ 
al der Kavallerie und Chef des Generalſtabs der Armee von 
10 Aber war buͤrgerlicher Herkunft und trat noch nicht 
Jahr alt 1802 als Gemeiner in ein in Berlin garniſo⸗ 
nirendes Infanterieregiment, hat alſo buchſtablich von der 
Pite auf gedient. Als dies Regiment in dem Ungluͤcksjahre 
lesloren ging, begab er ſich nach Kolberg, trat zur Kaval⸗ 
erie über und auancirte zum Wachtmeiſter bei der dem Schill'⸗ 


Deünnow mit dem Sabel einen Weg ins Freie bahnten und 
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dort eingeholt und von allen Seiten umzingelt durch ihre 
Erklarung, entweder mit pierden und Waffen frei abzuzie⸗ 
hen oder fa bis auf den letzten Mann zu vertheidigen, dem 
Feinde ſo imponirten, daß ihnen ein freier Abzug bewilligt 
wurde. Noch in demſelben Jahre trat Reyher wieder in die 
Armee, beftand im folgenden die Ofſizierpruͤfung und wurde 
1828 als Major und Chef des Generalſtabes des ſechſten 
Armeecorps in den Adelſtand erhoben. 

Oppeln, den 7. Oktober. Der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin von Rußland nebſt dem Großfuͤrſten Alexis und der 
Großfuͤrſtin Marie langten geſtern Abend 7%, Uhr hier an 
und wurden auf dem mit Fahnen und Ehrenpforten geſchmuͤck⸗ 
ten und durch Fackeln hell erleuchteten Perron von den Spitzen 
der Behoͤrden empfangen. In den Zimmern des oberen Stock⸗ 
werkes wurde der Thee und das Souper eingenommen. 
Heute Morgen 8½ Uhr wurde die Reife weiter fortgeſetzt, 
nachdem die kaiſerlichen Majeſtäten den Beamten des bie⸗ 
ſigen Bahnzuges vorher hatten koſtbare Brillantringe uͤber⸗ 
reichen laſſen. 1 3 

Myslowis, den 7. Oktober. Heute en e 
vor 11 Uhr langten der Kaiſer und die Kaſſerin von Ruß⸗ 
land hier an. Der Kaiſer ſtieg aus dem Wagen und pro- 
menirte eine kurze Zeit auf dem Perron. Der Kaiſer empfing 
während dieſer Zeit eine Depeſche aus Sansſouci, welche 
er der Kaiſerin, die im Wagen geblieben war, zum Leſen 

ab. Nach einem Aufenthalte von 15 Minuten wurde die 
eiſe nach Graniza fortgeſetzt. 


Sachſen. 

Dresden, den 8. Oktober. Die Prinzeſſin Marie, 
aͤlteſte Tochter Ihrer Koͤniglichen Majeftäten, iſt heute mor⸗ 
gen zur Betruͤbniß ihrer koͤniglichen Aeltern und der geſamm⸗ 
ten koͤniglichen Familie in Folge eines heftigen Krampfan⸗ 
falls geſtorben. 

Oeſter reich: 

Wien, den 6. Oktober. Am aten iſt auch die Frau Her⸗ 
zogin Max in Baiern mit den Prinzen und Prinzeſſinnen des 
herzoglichen Hauſes in Iſchl eingetroffen. Dort 7 dem 
Vernehmen nach, die Verlodung der Prinzeſſin Marie ophie 
Amalie, Herzogin in Baiern (geb. 1841, Schwefter der Katz 
ſerin von Oeſterreich), mit dem Kronprinzen von Neapel, 
Franz Maria Leopold, Herzog von Kalabrien (geb. 1830) 
gefeiert werden. A 

Wien, den 6. Oktober. Vom Grafen Buol find gün⸗ 
ſtige Nachrichten aus Karlsbad eingetroffen. Sein Zuſtand 
iſt der Art, daß mit Sicherheit erwartet werden darf, er 
werde ſchon in den, naͤchſten Wochen feine hohe S 
wieder einnehmen können. — Aus Lemberg meldet man 
die Wiederherſtellung des Ghetto und die Absperrung der 
Juden in ihre früheren Jadendezirke. Dem, Beifpiele der 
Dauptſtadt ſind bereits auch kleinere Landſtädte Galiziens 
gefolgt. Es find noch aus der Zeit vor 18148 gewiſſe Ber 
zirke vorhanden, in welchen es den Juden verboten iſt zu 
wohnen oder Handlungen zu eröffnen. Dieſe alte Einrich⸗ 
tung tritt nun wieder ins Leben. 

Agram, den 6. Oktober. Der in Agram kommandirende 
F. M. L. v. Kuſſwic hatte vor einigen Tagen auf einer 
Dienftreife von Bellowar nach Agram das Unglück, daß die 
Vorſpannpferde im Bergabfahren ſcheu wurden und der 
Wagen umwarf. Der F. M. L. hat ſich einige ungefähr⸗ 
liche Kontufionen zugezogen, der Kutſcher brach den Arm 
und der Bediente erhielt einige Verletzungen. Dagegen machte 
der Adjutant des F. M. L. einen fo ungluͤcklichen Sprung 
aus dem Wagen, daß er augenblicklich todt blieb. 
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Paris, den 6. Oktober. Der „Moniteur algerien“ gibt 
folgende Details uͤber das Fort Napoleon, welches Marſchall 
Randow inmitten des Stammes der Beniraten anlegen ließ. 
Es erhob ſich mit faſt wunderbarer Schnelligkeit. Kaum 
find 3 Monate ſeit feiner Grundſteinlegung verfloſſen und 

ſchon iſt der größte Theil der zahlreichen Bauten vollendet, 
welche es umſchließen ſoll. Die 2000 Metres umfaſſende, 
mit 17 Thuͤrmen verſehene Umfangmauer iſt fertig. Der 
innere Raum von 12 Hektaren Terrains iſt mit großen Ge: 
baͤuden bedeckt. 

Paris, den 9. Oktober. Die Kaiſerin iſt in Paris ein⸗ 
getroffen und der Kaiſer wird morgen zurückkehren. Ein an 

die Truppen gerichteter Tagesdefehl lautet: Die Garde, 
welche im Kriege wie im Frieden ein gutes Beiſpiel gege⸗ 
ben hat, wird ein Gegenſtand der Nacheiferung für die Linie 
ſein und mit dieſer dazu beitragen, den unangetaſteten alten 
Ruhm unſerer unſterblichen Phalanxe zu bewahren, die nur 
einem Uebermaße ihres Ruhmes und ihrer Triumphe erle⸗ 
gen find. — Prinz Mu rat iſt aus Berlin nach Paris zu: 
ruͤckgekehrt. i 
f Spanien. 

Madrid, den 5. Oktober. Der Austritt des Marſchalls 
Narvaez beftätigt ſich. — Das amtliche Journal veroͤf⸗ 
fentlicht ein Dekret, durch welches das Ceremoniel bei der 
bevorſtehenden Entbindung der Königin geregelt wird. Ein 
anderes Dekret befiehlt, eine Statiſtik uͤber das National⸗ 

vermoͤgen Spaniens auszuarbeiten. 


N Partug al. 

Das gelbe Fieber herrſcht noch in Liſſabon, aber in mil⸗ 
der Form. Während der letzten 14 Tage waren 300 Er⸗ 
krankungen und 100 Todesfalle vorgekommen. Der Koͤnig 
Don Pedro hatte ſelbſt einen Beſuch in den Fieberhoſpitaͤlern 
abgeſtattet, um ſeine Ueberzeugung kund zu geben, daß er 
das Fieber nicht anſteckend halte. ) 


Italien. 

Neapel, den W. September. Das amtliche Blatt be⸗ 
richtet uber große Verluſte an Leben und Eigenthum, die 
in den Provinzen Terra di Lavoro, Moliſe, Bari und in 
anderen Theilen des Königreichs in Folge von Ueberſchwem⸗ 
mungen ſtattgefunden haben. Der Regen goß in Stroͤmen 
herab und es fielen Hagelſchloſſen in der Dicke von Wall: 
nüſſen. Die Fluͤſſe ſchwollen in einigen Gegenden ſo an, 
daß die Fluthen Brücken, Mühlen, eine Kirche und Wohn: 
häuſer hinwegriſſen. Ueber 60 Menſchen kamen ums Leben. 

Zu Carrara find an Militaͤrperſonen Gewaltthaͤtigkeiten 
verübt worden. Am Abend des 27. September wurde in 
Folge eines im Fheater ausgebrochenen Zwiſtes ein Dragoner⸗ 
Unteroffizier leicht verwundet. Tags darauf uͤberfielen 9 Per: 
ſonen unverſehens auf offener Straße einige an jenem Vor⸗ 
fall betheiligte Dragoner, toͤdteten einen Sergeanten und 
einen Korporal, verwundeten einen Soldaten und begaben 
ſich ſodann auf die Flucht. Fünf von den als Bauern ver⸗ 
kleideten Uebelthaͤtern gelang es, uͤber die Grenze zu kom⸗ 
men, wo fie jedoch pon den piemonteſiſchen Karabinieren 
angehalten und ins Gefaͤngniß von Sarzana abgeliefert wurden. 
Dem Vernehmen nach ſind die Moͤrder Arbeitet aus den 
Marmorbruͤchen bei Carrara. 


Graßbritannien und Irland. 


London, den 3. October. Die engliſche Regierung beeilt 
dich die Werbungen nach Kraͤften zu beſchleunigen. Das 
Militärmaß der Kavallerie⸗Rekruten wird von 5 Fuß 6 Zoll 


„ 


auf 5 Fuß 5 Zoll und für. Infanterie⸗Rekruten von 5 Fuß 
5 Zoll auf 5 Fuß 4 Zoll herabgeſetzt. Das Lebensalter als 
Bedingung der Annehmbarkeit, welches jetzt von 18 bis 
25 Jahren geht, iſt bis zum 30ſten Jahre ausgedehnt worden. 
Die Rekrutirung geht erfreulich von ſtatten. 10000 Mann 
Miliz mehr ſollen ohne Verzug aufgeboten werden, ſo daß 
der Stand der eingekleideten Miliz auf 25000 Mann gebracht 
wird. Der Kommandant von Malta hat Befehl erhalten, 
zwei e zur Einſchiffung nach Alexandrien bereit 
zu halten. 

London, den 5. Oktober. Die Unterſuchung gegen die 
Ruheſtoͤrer zu Belfaſt iſt zu Ende, ohne jedoch zu einem 
befriedigenden Reſultat geführt zu haben. — Vom Erzbi; 
ſchof Cullen iſt ein aus Rom vom 25. Sept. datirter Brie 
an feinen Stellvertreter in Bezug auf die in Irland einge 
leiteten Sammlungen fuͤr die Nothleidenden in Indien ver⸗ 
öffentlicht, in welchem die Irlaͤnder ermahnt werden, erſt 
dann ihren Seckel zu öffnen, wenn fie ſich die Ueberzeugung 
verſchafft haben werden, daß die Beiträge den Katholiken 
eben ſowohl wie den Proteſtanten zu gute kommen follen. — 
Zu Roskommon in Irland hat ſich ein ganzes Milizregiment 
freiwillig erboten, außer Landes zu dienen und dabei aus⸗ 
druͤcklich gebeten, nach Indien geſchickt zu werden. — Waͤh⸗ 
rend der letzten Paar Wochen find an 1000 Rekruten zu den 
verſchiedenen in Chatam ſtehenden, nach Indien beſtimmten 
Regimentern geſtoßen. Die Truppen zu Chatam, welche 
nach Indien gehen ſollen, werden fleißig im Gebrauche der 
Enfieldbuͤchſe geuͤbt. Am Bord eines Transportdampfers 
ſchifften ſich vorgeſtern zu Portsmouth 800 Mann nach Kur 
ratſchi (nahe an den Indusmuͤndungen und dicht an der 
Grenze von Beludſchiſtan) ein. Die Offiziere und die Mann 
ſchaften der Flotte zu Portsmouth haben den Sold eines 
Jages als Beitrag für die indiſchen Fonds geliefert. 

London, den 8. Oktober. Einem amtlichen Bericht zur 
folge haben in den Jahren 1852 — 1856 an den Kuͤſten 
und in den Gewaͤſſern der britiſchen Inſeln 4341 Schiff bruͤche 
und 787 Bufammenftöße von Schiffen ſtattgefunden. Der 
dadurch verurſachte Verluſt an Menſchenleben belief ſich im 
Ganzen auf 4348 und im Jahre 1356 auf 521 Perſonen. — 
Ein Gerücht ſpricht von einer beabſichtigten Bereinigung 
Kanadas mit den nordamerikaniſchen Vereinsſtaaten In 
Kanada haben zahlreiche Deſertionen unter dem Militär 
ſtattgefunden. 


Bußland und Polen. 


Warſchau, den 8. Oktober. Geſtern Abend 7 Uhr ſind 
der Kaiſer und die Kaiferin von Rußland in dem 10 Mei⸗ 


len von Warſchau belegenen Luſtſchloſſe zu Skierniewice 


eingetroffen und mit enthuſtaſtiſchen Begruͤßungsrufen von 
der zahlreich verſammelten Menge empfangen worden. Die 
Ankunft der Majeftäten in Warſchau erfolgte heute früh 


11 Uhr. Mit ſolchem Jubel iſt hier nie ein ruſſiſcher Herr“ 


ſcher empfangen worden. Am Bahnhofe ſtieg der Kaiſer 
zu Pferde und die Kaiſerin mit ihrem jungen Sohne be? 
ſtieg einen offenen Wagen und der Zug feste ſich in Bewe⸗ 


gung, der Kaiſer zur rechten und der Fuͤrſt Gortſchakoff, 
Statthalter des Koͤnigreichs, nebſt dem Oberceremonien® 
meiſter Grafen Schuwaloff zur linken Seite. Vor der 


auf dem Ulexanderplatze Aus rm Kirche befand fich die ka⸗ 
tholiſche Geiſtlichkeit. Der Kaiſer verließ auf einen Augen? 


blick ſeinen Platz neben dem Wagen ſeiner Gemahlin, ritt 


zur Kirche, entbloͤßte fein Haupt, nahm das ihm dargebo⸗ 


tene Weihwaſſer und bekreuzte ſich damit nach griechiſchem 


Ritus, worauf er ſofort wieder den langſam vorgerückten 


Zug einholte. In Lazienki angekommen begab ſich das kai⸗ 
ferliche Paar zunächſt in die dortige griechiſche Hoftapelle, 


— 


worauf es ſich in feine Gemaͤcher zurückzog. Nach eingenom⸗ 
menen Diner durchfuhren die Majeftäten in offener Kaleſche 
den erleuchteten Park und begaben ſich durch die glänzend 
iNuminirten Straßen der Stadt nach dem Theater, wo die 
Majeftäten von dem Publikum mit enthuſiaſtiſchem und ehr⸗ 
furchtsvollem Zuruf empfangen wurden. 

Am 28. September, dem juͤdiſchen Verſoͤhnungsfeſte, war 
Tureck, eine Fabrikſtadt in Polen, der Schauplatz fana⸗ 
tiſcher Exceſſe. Viele der dort aus Deutſchland eingewan⸗ 
derten Fabrikbeſitzer, die ſchon fruͤher die Renovation der 
Synagoge vergeblich zu verhindern bemuͤht geweſen waren, 
wollten dieſelbe an jenem Feſttage demoliren. Der Buͤrger⸗ 
meiſter fegte die im Tempel verfammelten Juden davon in 
Kenntniß. Eben wollten die Juden den Tempel verlaſſen, 
als ein Trupp fanatiſcher Gegner ihnen den Ausgang ver⸗ 
ſperrte. Sie waren mit Aexten und Knitteln bewaffnet. Der 
Vorſteher eilte nach Kaliſch und erbat ſich Hilfe. Den von 
Kaliſch abgeſandten Koſaken gelang es, die Ruhe wiederher⸗ 
3 und viele Aufruͤhrer zu verhaften. Die Unterſuchung 

ſt eingeleitet. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 
Nach Berichten aus Galacz entwickelt die europäiſche 


Donau⸗Kommiſſion eine große Thaͤtigkeit. Man hat 


ſich endlich für die Sulinamündung entſchieden. Ins 
zwiſchen werden auch an den Sandbaͤnken von Argagni um⸗ 
faſſende Baggerarbeiten vorgenommen. Dieſe Sandbaͤnke 
befinden ſich auf der Strecke Galacz-Tultſcha und legen 
bei niedrigem Waſſerſtande den von Braila nach Galacz 
auslaufenden Getreideſchiffen die Nothwendigkeit auf, ſich 
mit Lichterfahrzeugen zu verſehen. 
Türkei. 

Konſtantinopel, den 3. Oktober. Eine Feuersbrunſt 
hat die Vorſtadt Galata zerſtoͤrt. — Die Errichtung eines 
Telegraphen von Konſtantinopel nach dem perſiſchen Meer⸗ 
duſen iſt entſchieden; Omer Paſcha fol der Ausführung deſ⸗ 
ſelben vorſtehen. — Zwei ruſſiſche Dampfer und 4 Kano⸗ 
nenboote ſind in Abchaſien gelandet, uͤberfielen tuͤrkiſche 
Kaufleute, zerſtoͤrten mehrere Barken und verbrannten einen 
Bazar. Man ſchaͤtzt den dadurch dem Handelsſtande von 
Trapezunt veranlaſſten Schaden auf eine halbe Million 
Francs. — In Folge der in Mingrelien ftattgefundenen Un: 
ruhen hat der General Fuͤrſt Barjatinsky die Prinzeſſin Das 
dian exilirt. Die Vormundſchaft ihres Sohnes, dem das 
Gouvernement dieſer Provinz übertragen war, wird von 
Rußland geführt werden. — Prinz Jo inville iſt über 

deſſa nach der Krim abgereiſt. — Die Kommiſſion zur 
Regulirung der ruſſiſch⸗tuͤrkiſchen Grenze iſt nach vollendeter 
Arbeit hier eingetroffen. Die von den tuͤrkiſchen Stabsof⸗ 
fizieren entworfenen Pläne der tuͤrkiſch-dalmatiſch⸗kroati⸗ 
ſchen Grenze ſind beendet. 5 

Die „A. A. 3.“ berichtet aus Konſtantinopel einige Fälle 
muſelmaͤnniſcher Toleranz. Vor mehreren Monaten ſtarb 
ein Fuͤrke, der eine Griechin geheirathet hatte, und hinter: 
ließ ein Kind. Die Verwandten nahmen der Wittwe das 
Kind mit Gewalt weg, damit fie es nicht als Chriſt ers 
ziehen ſollte. Die Wittwe klagte und das Gericht entſchied, 
das Kind gehoͤre der Mutter und fei ihr zurückzugeben. 
Eine junge Chriſtin aus Aleppo war vor einiger Zeit zum 
Islam uͤbergetreten. Spaͤter bereute ſie dieſen Schritt und 
wollte wieder Chriſtin werden. Sie wurde deshalb nach 
Konſtantinopel geſchickt. Sie beharrte aber auf ihrem Ent⸗ 
ſchluſſe und die turkiſche Regierung that ihr keinen Zwang 
an; ſie wurde wieder freigelaſſen und iſt nun in ihre Hei⸗ 
math zuruͤckgekehrt. 
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Bosnien. In Bosnien, wenigſtens in dem Theile zwi⸗ 
ſchen der Bosna und der Drina, hat ſich der Unwille, der 
Haß und die Wuth der durch die vielſeitigen Bedruͤckungen 


aufs Außerfte gebrachten und empörten Raja, ſowohl der 


römiſchkatholiſchen als der griechiſchorientalen, gegen ihre 

Geiſtlichkeit gewendet und die chriſtliche Bevölkerung iſt hier 
und da förmlich gegen dieſelbe aufgeftanden. In der Poſa⸗ 
vina mußte ſich ein Franziskaner, vom Volke bedroht, fluͤch⸗ 

ten und es wird dort der griechiſchen nicht unirten Geiſt⸗ 
lichkeit und beſonders dem Metropolitan offen gedroht. Als 
Urſache dieſer Bewegung wird von den Leuten angegeben, 
daß ſowohl die katholiſche als auch die nicht unirte griechi⸗ 
ſche Geiſtlichkeit vor mehreren Jahren, als das Tanſimat 
in Bosnien eingeführt wurde, ohne Wiſſen des Volks daf- 
ſelbe wegen Abgabe des Drittels und anderer der Regie⸗ 
rung zu leiſtenden Steuern verpflichtet haͤtten, wodurch die 
gegenwaͤrtige Armuth herbeigefuͤhrt worden ſei. 3 


Amerika. 8 

Newyork, den 24. September. In Alabama hat eine 
ſchwarze Koͤchin, angeblich auf Anſtiften eines Ungarn Kos⸗ 
kina, eine Familie von 37 Perſonen vergiftet, von denen 
6 ſtarben. Die Freunde der Familie verbrannten die Ne⸗ 
gerin lebendig und beſchloſſen, den Ungarn in derſelben 
Weiſe hinzurichten. — In Faſtern Teneſſee wurde ein Neger 
durch die Folter zum Geſtaͤndniß mehrerer Verbrechen ge⸗ 
zwungen und dann vom Poͤbel lebendig verbrannt. Die 
„Newyork⸗Times“ ſagt: man darf nicht etwa glauben, daß 
die Erſetzung der Zeugenausſage durch die Tortur bloß auf 
die Negerrace Anwendung finde. Freie weiße Buͤrger ſind 
der Tortur ebenfalls ausgeſetzt. Kuͤrzlich ſagten ein Paar 
Sklaven in Abbeyville aus, daß ein Weißer fie aufzuwiegeln 
geſucht habe. In Folge deſſen erhielt dieſer ſo viele Peit⸗ 
ſchenhiebe, als noͤthig waren, um aus ihm ein Schuldbe⸗ 
kenntniß herauszupreſſen. 
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Oſtindien. Ein Offizier ſchreibt aus dem Lager von 
Delhi unterm 13. Auguſt: Die Lagerſtellung der Engländer 
iſt feſt und geſichert. Die Rebellen wagen nichts zu unter⸗ 
nehmen, obwohl fie 40000 Mann ſtark fein follen. Die 
Artillerie und Infanterie ſchlagen ſich gut, aber die Kavallerie 
iſt keinen Schuß Pulver werth. Wenn die erwartete Ver⸗ 
ſtärkung und der ſchwere Belagerungspark wird angekommen 
ſein, wird mit dem Breſcheſchießen begonnen werden. Der 
größte Theil der Meuterer wird wohl mit feiner Beute ſchon 
vor dem Sturme die Flucht ergreifen; es iſt aber auch zu 
wünſchen, daß die Weiber und Kinder aus der Stadt ent⸗ 
fernt wurden, da von den englifchen Soldaten keine Scho⸗ 
nung zu erwarten iſt. Unter den Moͤrdern in Delhi, denen 
beſonders Rache geſchworen iſt, wird der Sohn des Königs 
genannt, von dem es bewieſen iſt, daß er mit eigener Hand 
mehrere europäifche Männer und Frauen niedergeſchoſſen 
hat. Am 10. Auguſt beſtand das Belagerungscorps aus 
220 europäifchen Offizieren und 3342 europäifchen Soldaten 
(darunter 570 Mann Cavallerie mit 18 Offizieren und 520 
Pferden), 46 eingebornen Offizieren und 2024 eingebornen 
Soldaten. Verwündet und krank waren 54 europaͤiſche und 
12 eingeborne Oſſiziere, 804 europäifche und 250 eingeborne 
Soldaten. Der Verluſt an Todten und Verwundeten vom 
8. Juni bis zum 10. Auguſt krass im Ganzen an Todten: 
25 europaͤiſche Offiziere, 212 europ iſche und 117 eingeborne 
Soldaten; an Verwundeten 76 europäifche Offiziere, 671 eu⸗ 
ropäifche und 453 eingeborne Soldaten. 

Sir Colin Campbell iſt am 14. Auguſt aus England 
in Kalkutta angekommen und hat den Befehl Uber das Heer 


übernommen. In einer an die Truppen in Indien gerich⸗ 
teten Proklamation fordert er die Offiziere und Mannſchaf⸗ 
ten ſowohl der europäifchen als der einheimiſchen Regimenter 
auf, ihn bei der Aufgabe, die Ruhe in Indien wiederherzu⸗ 
ſtellen, eifrig zu unterſtuͤtzen. 

Die Mannſchaften des 20ſten Regiments, welches früher 
won Lawrence entwaffnet, am 30. Juli in Mianmir ſich 
empörte, einige Offiziere toͤdtete und dann am linken Ufer 
des Rawi hinauffloh, wurden von der Polizeimannſchaft vers 
folgt und eingeholt. 150 Flüchtlinge wurden von der Poli⸗ 
zei, welche die Bewohner der umliegenden Dörfer unterſtuͤtz⸗ 
ten, erſchoſſen oder ertraͤnkt, 160 wurden auf einem Eilande 
des Fluſſes gefangen, 30 ſah man unterſinken, als ſie uͤber 
den Fluß ſchwimmen wollten. Zahlreiche Fluͤchtlinge wur⸗ 
den von allen Seiten eingebracht; 237 wurden am 1. Auguſt 
ſummariſch hingerichtet, 41 ſtarben in Folge von Strapazen, 
21 wurden in benachbarten Dörfern gefangen und ſpaͤter 
wurden noch 20 Mann gehenkt. So folgte dem Treub ruche 
die Strafe raſch und ſtreng. — Auch in der Citadelle von 
Multan drohte das entwaffnete 69ſte bengaliſche Infante⸗ 
rieregiment loszubrechen, wurde aber durch das rechtzeitige 
Eintreffen eines Pendſchab⸗ Regiments daran verhindert. 
Hier begnuͤgte man ſich, den Subadarmajor der Meuterungs⸗ 
luſtigen mit der Kanone wegzublaſen. 

Nach einem Privat⸗ Briefe aus Cawnpur vom 
15. Auguſt iſt das ganze Koͤnigreich Audh im Aufſtande. 
Mehr als 50,000 Mann regelmäßiger und unregelmaͤßiger 
Truppen und bewaffneter Landleute, nebſt 25 Kanonen, mach⸗ 
ten dem Häuflein Engländer, die durch Wunden und Seuchen 
täglich mehr zuſammenſchmelzen und nicht mehr 1000 Mann 
zählen, jeden Fußbreit Landes ſtreitig. Die Anſtrengungen 
und Entbehrungen, welche die Engländer auszuſtehen hatten, 
überſteigen alle Vorſtellungen. Bei einem Gefecht zeichneten 
ſich die Hochlaͤnder aus, indem ſie die feindlichen Verſchan⸗ 
zungen unter einem furchtbaren Feuer ſtuͤrmten, den Feind 
warfen, ihm drei Kanonen nahmen, dieſelben gegen ihn 
kehrten und damit ein ſo verheerendes Feuer auf ihn eroͤff⸗ 
neten, daß dadurch dem Kampfe ein Ende gemacht wurde. 
Dieſes reſpectable Corps von Hochlaͤndern zählt aber nur 
noch 150 Mann. In 6 Gefechten ſchlugen 1300 Europaͤer 
unter Havelock 11,000 Mann einheimiſcher Truppen, die 
ſtark verſchanzt waren und nahmen ihnen 60 Kanonen. Die 
Engländer verloren uͤber 100 Mann an Fodten und Ber: 
wundeten. Außerdem rafften Krankheiten eine große Anzahl 
Mannſchaften hin. A 2 

China. Der franzoͤſiſche Admiral Rigault de Genouilly 
iſt mit feinem Geſchwader am 13. Juli in Mak ao vor An⸗ 
ker gegangen und hat den Befehl über alle in den Gewaͤſ⸗ 
fern Chinas befindlichen franzöſiſchen Schiffe übernommen. 
Der Vertketer Frankreich theilte ihm mit, er habe an den 
Gouverneur von Kanton die N ergehen laſſen, 
ihm Genugthuung für die Ermordung des franzoͤſiſchen Miſ⸗ 
ſionars Ghapdelaine zu geben. Falls dieſem Anſinnen nicht 
gewillfahrt werde, ſei er genöthigt, jeden freundſchaftlichen 
Verkehr mit dem Gouverneur abzubrechen. Da dieſes Ul⸗ 
timatum ohne Antwort geblieben, ſo ſind die Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und China faktiſch ſuspendert worden, 
wenngleich noch keine feindlichen Operationen ſtattgefunden 
haben. Von Makas ſegelte das franzoͤſiſche Geſchwader 
nach Hongkong, wo eine Zuſammenkunft zwiſchen dem Ad⸗ 
miral Seymour und ſeinem franzoͤſiſchen Kollegen ſtattfand. 
Die beiden Befehlshaber ſetzten ſich in Vernehmen mit Lord 
Elgin, um über den zu befolgenden Feldzugsplan zu bera⸗ 
von, side fh zen ſich nicht zu . 

un es au erordentli en fran oͤſi en viın® 
miſſars, Baron Gros, e 4 teunte 
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Caned- Begebendeiten. 

[Macht des Gewiſſens.] Ueber die Mordthat, welche 
neulich in der Nähe der Stadt Strehlen verübt worden iſt, 
werden die näheren Umftände derſelben nach dem eigenen 
Geſtaͤndniſſe des in gerichtlicher Haft befindlichen Moͤrders 
mitgetheilt. Derſelbe iſt 22 Jahre alt, der Sohn rechtlicher 
und bemittelter Eltern, war bisher unbeſcholten und follte 
mit Beginn dieſes Monats beim Militair eintreten. Mit 
der 28jaͤhrigen verwittweten F. hatte er feit dem Frühjahr 
Umgang gepflogen, deſſen Folgen ihn mit um fo größerem 
Kummer erfuͤllten, als wirkliche Heirathsgedanken ihn an 
ein in demſelben Dorfe (Nieder: Podiebrad) wohnhaftes 
Mädchen feſſelten. Am Sonntag, den 27ſten v. Mts. bes 
ſuchte er Vor⸗ und Nachmittags die Kirche, beluſtigte ſich 
Abends beim Tanz und Glaſe in einem bei der Stadt bes 
findlichen Kretſcham und begab ſich dann gegen 9 Uhr zu 


feiner erklaͤrten Geliebten. Dort hielt er ſich bis 11 uhr 


auf und ging dann nach Hauſe. Er legt ſich zu Bette, 
kann aber nicht ſchlafen, denn es kommt ihm plotzlich der 
Gedanke ein, die Wittwe F. bei Seite zu ſchaffen und ſo 
allen Kummers ſich zu entledigen. Er begiebt ſich Nachts 
12 Uhr an die Behauſung der F., giebt ihr durch Klopfen 
das gewoͤhnte Signal und ſo erſcheint dieſelbe halb ange⸗ 
kleidet vor der Thür. Sie gehen mit einander vor das Dorf, 
laſſen ſich auf einem Steine nieder und unterreden ſich uͤber 
ihre Zukunft. Ploͤtzlich umfaßte er von hinten den Hals der 
F. und druͤckte den Kehlkopf ſo feſt zuſammen, daß ſie nach 
wenigen Minuten nur noch zuckte. Dann ſchleppte er die 
Entſeelte eine Strecke weit uͤber das Feld nach dem nahen 
Steinbruche zu; die Laſt wird ihm zu ſchwer, er legt ſie 
hin, nimmt ſie wieder auf, und oben auf der Höhe anges 
langt, ſchleudert er die Leiche kopfuͤber in die Tiefe des 
Steinbruchs (35 Fuß). Dann kletterte er ſelbſt hinunter 
und wirft den Körper in den daſelbſt befindlichen Waſſer⸗ 
graben, ſo daß nur die unteren Gliedmaaßen aus demſelben 
hervorragten. Nun ſetzt er ſich hin, um zu ruhen; da uͤber⸗ 
kommt ihn das Bewußtſein der entſetzlichen That. Er eilt 
nach Hauſe, kann zwar nicht ſchlafen, erſcheint aber des 
Morgens harmlos bei feinen häuslichen Gefchäften. Ja er 
leiſtete ſogar, als man den aufgefundenen Leichnam in's 
Dorf ſchaffte, dabei die nöthigen Dienſte mit ſolcher Ruhe, 
daß ein ernſter Verdacht gegen ihn nicht Wurzel faſſen 
konnte. Nachmittags fährt er Hafer in die Stadt; auf der 
Ruͤckreiſe erfährt er, das „Blutgericht“ ſei draußen. Unter 


dem Vorwande, ſich einen Schnaps zu kaufen, itbergiebt er 


das Fuhrwerk einem Bekannten und entflieht. Er kauft ei⸗ 
nen Strick, um ſich zu hängen, „es läßt ihn aber nicht“; er 
verbirgt ſich unter einer Bruͤcke der breslauer Chauſſee, und 
nachdem er eine Nacht und einen ganzen Tag ohne Speiſe 
und Trank dort geſteckt hatte, geht er in ſein heimathliches 
Dorf und ſchleicht ſich in dem Hauſe ſeines Vaters unde⸗ 
merkt auf den Boden. Nach mehrſtuͤndigem Schlafe ſtellte 
er ſich ſeinen Eltern vor, bekennt ſich als den Moͤrder der 
Wittwe F. und bittet, dem Gericht überliefert zu werden, 
welcher Bitte natuͤrlich alsbald gewillfahrt wurde. 

Die hochberuͤhmte Schauſpielerin Sofie Schröder, 
welche ſeit 25 Jahren ihre Buͤhnenwirkſamkeit eingeſtellt 


hat, iſt in dieſen Tagen im Berliner Schauſpielhauſe aufs ° 


1 und hat durch den deklamatoriſchen Vortrag von 
lopſtocks „Ode an den Fruͤhling“ und Schillers „Glocke“ 
ihre hohe Meiſterſchaft aufs neue bewährt. Dieſe nicht als 
ternde Kuͤnſtlerin befindet ſich in ihrem 76ſten Lebensjahre. 

In der Nacht zum 1. Oktober wurde auf dem Wege von 
Weſſelingen nach Bonn der Poſtillon eines Kabriolets vom 
Schlage gerührt und fiel auf die Erde herab, das Pferd 
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feste aber feinen Weg fort und kam richtig in Bonn an, 
wo won ſich nicht wenig wunderte, das Fuhrwerk ohne Fuͤh⸗ 
rer zu finden. 

In dem 2 Meilen von Wreſchen entfernten Dorfe Skompe 
wurde eine Woͤchnerin von den Wehen befallen und ſtarb 
ohne entbunden zu fein. Beſondere Gerüchte veranlaßten 
die Ausgrabung der Leiche und man fand dieſelbe im Sarge 
vollſtaͤndig entbunden. 

Am 5. Oktober brach in dem zum Kreiſe Obornik gehoͤ⸗ 
renden Dorf Groß⸗Kroszpe Feuer aus, das binnen kurzer 
Zeit 48 Gebäude von 12 Eigenthuͤmern mit allen darin ber 
findlichen Ernterorräthen in Aſche legte. Ein in der Mitte 
des Dorfes befindliches maffives Gebäude rettete den ubri⸗ 
gen Theil des Dorfes vor der Weiterverbreitung des Feuers. 

Die beiden polniſchen Grenzſtädtchen Rypin und Dobrzye 
(Straßburg und Gollup gegenüber) find kürzlich dis auf 
wenige Gebäude abgebrannt. 

In Amiens erkrankten kuͤrzlich plotzlich die Mitglieder von 
250 Familien. Man dachte anfangs an die Cholera, es 
ſtellte ſich aber bald heraus, daß alle dieſe Perſonen durch 
den Genuß von kleinen Seekrebſen (Grevettes), die man von 
Boulogne nach Amiens zu Markte gebracht hatte, vergiftet 
worden waren. Zwei Perſonen ſtarben unter großen 
Schmerzen. 

Zu Rocroy in Frankreich wurde ein SOjährige Frau, die 
mit einem Säjährigen Greiſe verheirathet, von einem Kna⸗ 
ben entbunden. (So wird als glaubwuͤrdig berichtet.) 

In Lille lebten zwei Wittwer und jeder war Vater einer 
Tochter. Jeder verheirathete ſich mit der Tochter des an⸗ 
dern, fo daß dieſe Tochter jetzt die Schwiegermutter ihrer 
eigenen Väter find, und werden dieſe Ehen mit Kindern 
Aleanet, fo werden fie auch die Großmuͤtter der Kinder ihrer 

aͤter, während letztere nicht aufhören, die Vaͤter ihrer 
Schwiegermutter zu fen. 5 

Das große Ungluͤck, welches in der Nacht zum 17. Sep⸗ 
tember eine ruſſiſche Kauffahrteiflottille auf dem Fluße Wol⸗ 

ow, gegenüber der Stadt Neu⸗Ladoga, hart vor der Muͤn⸗ 
dung in den Ladogakanal, betroffen hat, iſt durch ein Ge⸗ 
witter veranlaßt worden. Nachts 2 Uhr gerieth durch einen 
zündenden Bl tzſtrahl ein Schiff in Brand und das Feuer 
griff nun bald verheerend um ſich. Der Sturm, die nächt⸗ 
liche Finſterniß, die aufgeregten Wellen vergroͤßerten die 

erwirrung ſo, daß an menſchliche Hilfe nicht gedacht wer⸗ 
den konnte. Alles was in der Richtung des Windes lag, 
wurde ein Raub der Flammen oder ging im Waſſer unter. 
Die Anzahl der verlorengegangenen Schiffe wird auf mehr 
als 200 angegeben. 

‚[Seeunglüd.] Am 2lſten d. M. ging das zweimaſtige 
Lisauſche Bootſchiff „Eliſe“, geführt vom Gapitain H. Ziepe, 
beladen mit Eichenholz, von Liebau nach St. Petersburg in 
465 Es hatte am Bord auch viele Paffagiere, worunter 
pefondere Frauen und Kinder; mit der Beſatzung waren es 
m Ganzen 25 Menſchen. Der Wind ging bald nach Nor: 
en um, und artete in einen foͤrmlichen Orkan aus. Die 
dunklen Wolken, welche er auftrieb, entluden ſich mit Regen, 
Hagel und Schnee, und das Thermometer, welches noch we⸗ 
nige Tage vorher auf 12 — 14“ Wärme geſtanden fiel un: 
ter den Gefrierpunkt; in der Stadt ſeldſt wurden viele 

ume entwurzelt, Daͤcher abgeriſſen und Zaͤune umgewor⸗ 
fen. Jenes, ſchwache Fahrzeug aber wurde von dem Sturme 
erfaßt, zuruͤckverſchlagen und im Angeſicht von Liebau auf 
en Strand geworfen. Es wurden gleich noch am fpäten 

bende, unter Anordnung unſeres Lootſen⸗Commandeurs, 
viele Rettungsverſuche unternommen; jedoch Arn 5 es erſt 
eute Morgen, den Capitain nebſt Sohn, einen Paſſagier 
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und ein Frauenzimmer, welche ſich am Maſte angeklammert 
hatten, mit einem Boote von dem Wrack ganz erſtarrt ab⸗ 
zuholen. Die übrigen 21 Menſchen find ertrunken. Nur 
eine Kindesleiche iſt bis jetzt ans Ufer geworfen worden. 


—— — — — — En 


Hirſchberg, den 12. Oktober 1857. 

Die Pfarrthei Wang hat durch die Pietät Sr. Majeftät 
des Königs, unſers Allergnädigften Herrn, eine neue verherr⸗ 
lichende Zierde erhalten, ein Denkmal zu Ehren und zum 
Andenken der vor drei Jahren verſtorbenen Frau Staats⸗ 
Miniſter Graͤfin von Reden Excellenz. Dieſes Denkmal 
befindet ſich auf Wang, rechts vom Schulhauſe an der Fel⸗ 
ſenwand, unter einem auf polirten ſteinernen Säulen ruhen⸗ 
den Frontiſpiz. Ueber einem herrlichen Waſſerbaſſin, in 
welches eine Felſenquelle mündet, prangt eine Marmortafel 
mit dem Bildniſſe der Verewigten, über demſelben ein Chris 
ſtuskopf. Unter dem Bildniſſe, einem wahren Meiſterwerke 
—5 Bildhauerkunſt, befindet ſich die Widmung in folgenden 

orten: 

Johanne Juliane Friederike, Gräfin v. Reden, geborne 
Freiin v. Riedesel zu Eisenbach, Wittwe seit 1815 des 
Staats-Ministers Grafen v. Reden, geb. zu Wolfenbüttel 
d. 12. Mai 1774, selig entschlafen zu Buchwald d. 14. Mai 
1854. Eine treue und demüthige Jüngerin Gottes ihres 
Heilandes, treu im Kleinsten, klar und beharrlich im 
Schwierigsten, immer sich gleich vor Hohen, wie vor 
Niedern; eine Mutter der Armen, eine Zuflucht Aller 
für Rath und Hülfe war sie eine Stütze des Rettungs- 
hauses zu Schreiberhau, eine Pflegerin der Ansiedelung 
der um des Evangelii Willen auswandernden Zillerthaler; 
im Jahre 1815 stiftete sie mit ihrem Gemahl den Bibel- 
verein in Schlesien und stand demselben vor bis an ihr 
seliges Ende; die Hirschberger Bibel entzog sie argem 
Vergessen zu neuer Verbreitung, die uralte Kirche von 
Wang in Norwegen vom Untergange gerettet, wurde auf 
ihren. Rath hier neu aufgerichtet die Pfarrkirche der 
Bergbewohner. Im Jahre 1848, 74 Jahr alt, musste sie 
eine Zeit lang vor denen fliehen, die ihr für leibliche 
und geistige Wohlfahrt tief verpflichtet waren; sie ver- 
galt ihnen mit verdoppelter Liebe und hat also viele 
Herzen gewendet; für Berg und Thal ein scheinendes 
Licht evangelischen Bekenntnisses. Der Herr hat ihr 
alle Verheissungen erfüllt des Kampfes und der Trüb- 


sal für ihn, wie des Sieges und der Seligkeit in ihm, 


denen gegeben, die ihn lieben. 5 8 

König Friedrich Wilhelm IV., seit Beginn des Jahr- 
hunderts mit der Freundschaft der Unvergesslichen be- 
ehrt, setzt ihr dieses Denkmal in unverwelklicher Liebe, 
Anerkennung und Dankbarkeit im Jahre 1856, 
— —— — —— — — 

m 11. October beging früh in der Synagoge zu Hirſch⸗ 

Bin die jdifche Gemeinde das Feſt der Geſezes freude. 
Nach der Rede des NRabbinerd, Herrn Dr. Roſenfeld, nahm 
derſelbe in dem Gebete für das Königliche Haus auf eine 
ergreifende Weife Bezug auf das ſchwere Unwohlſein Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs und flehte zu Gott um Erhaltung des 
theuern verehrten Monarchen. Eine tiefe Ruͤhrung befeelto 
die ganze Gemeinde, und die innigſten Gebete fie die Ge: 
nefung des königlichen Herrn wurden in dem Gott geweihten 
Tempel verlautbart. 


A m t Ii ch e 6 
Hirſchberg. Ein Extra⸗Kreis⸗Currenden⸗Blatt vom 
12. Octbr. c. meldet in einer Bekanntmachung des Koͤnigl. 
Landraths Herrn v. Graͤvenitz die betruͤbende Erkrankung 
Sr. Majeſtaͤt des Königs, in Folge derſelben alle Kreisbe⸗ 
wohner fühlen würden, daß eine laute und frohe Feier des 
15. Oktober nicht ſtattfinden koͤnne. Demnach duͤrfen Schei⸗ 
benſchießen und Tanzmuſiken nicht ſtattfinden. Auch Feſt⸗ 
märfche und dergl. Luſtbarkeiten der Veteranenvereine duͤrfen 
nicht ſtattfinden und ſich nur auf eine Speiſung von Veteranen 
beſchraͤnken, wobei es aber ſtill und ernſt zugehen muß. 


Familien- Angelegenheiten. 
Todesfall ⸗ Anzeigen. 
6212. Nach langen namenloſen Leiden entſchlief zu einem 
beſſern Leben heute Nachmittag mein guter lieber Mann, 
der Königlich Prinzliche Schloßgaͤrtner Carl Heinrich 
Bräuer in einem Alter von 44 Jahren. Jeder, wer den 
Entſchlafenen kannte, wird unſern großen Schmerz zu wuͤr⸗ 

digen wiſſen. Schildau, den 9. Oktober 1857. 
Die tiefbetruͤbte Wittwe und ihre vier 
unerzogenen Kinder. 


6182. Nach dem Rathſchluß des Unerforſchlichen entſchlief 
am 5. d. Abends 10%, Uhr fanft und plotzlich am Blut⸗ 
ſchlage unſer braver unvergeßlicher Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ers und Großvater, der Riemermeiſter und Schaͤnkwirth 
Fee drich Bienert hierſelbſt, im Alter von 64 Jahren 
1 Monat 25 Tagen. 
Allen unfern entfernten Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten widmen wir mit tiefem Schmerz ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung dieſe Trauerkunde. 

Bunzlau, den 9. Oktober 1857. 

5 Die Hinterbliebenen: 

Roſalie Bienert, geb. Stoll, als Wittwe. 

er Bienert, als Kinder. 

Marie Bienert, geb. Omneczenska, als 
Schwiegertochter. 

Guſtav und Max Bienert, als Enkel. 
—̃̃ͤ ] ͤœ ᷣV»V % ͤ— ! ͤ——T— 
Unglücksfall. 

Am 19. v. M. holte ein junger Mann in Seydorf einen 
halben Scheffel Birnen, und wollte von da nach feinem Hei⸗ 
mathsorte, den ſogenannten Keilbauden, wieder zurück gehen, 
wurde aber unterwegs von einem heftigen Schneegeftöber 
überfallen. In der Wieſenbaude aufgefordert das Unwet⸗ 
ter abzuwarten, ſetzte er dennoch ſeinen Weg weiter fort, 
erreichte aber feine Heimath nicht. Am andern Morgen 
wurde er von ſeiner Schweſter in der Nähe des Brunnen⸗ 
berges todt gefunden. In einer Entfernung lag ſeine Buͤrde 
und Muͤtze. 


Brandunglück. 

Den 9. October fruͤh 11 Uhr brannte zu Grunau bei 
Hirſchberg das Haus des Leinenhaͤndlers Tſcherſchke, 
welcher ſich mit feiner Frau in Gefchäften abwefend befindet, 
änzlich nieder. Das Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß 

7 Lümmtliche Bewohner, arme Jageloͤhner, nichts als ihr 
Leben retten konnten. Die Entſtehung des Feuers iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. 
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Literariſches. 1 


Steffen's Volks-Halender at 


Stahlſtichen und 6 Holzſchnitten. Preis: eleg. geb. 12½ Sgr. 
Zu haben in allen Buchhandlungen, in Hirſchberg bei 
Ernſt Neſener. 


wor — 5 
Kalender für 1858. 
Kalender fuͤr jeden Stand und in jeder Branche ſind 
in- groͤßter Auswahl vorraͤthig bei 


5835. A. Waldow in Hirſchberg. 


6205. = Sillige Romane ke >} 
In der M. Noſenthal' ſchen B dl i 
Hirſchberg iſt vorraͤthig: 925 W 


Muͤhlbach L. Königin Hortenſe, Taſchen⸗Ausgabe 2 Bände, 
Preis nur 20 Sgr. 


Muͤgge der Voigt von Silt, Tafchen : Ausgabe 2 Da 
Preis nur 2½ Sgr. b 10 1 as 


Beide Romane ſind elegant ausgeſtattet. 


6206. Die M. Roſenthal' ſche Buchhandlung 
empfiehlt ſich zur Beſorgung der 
Berliner Muſter⸗ und Modenzeitung. Jährlich 
24 Hefte mit 100 Muſtertafeln und feinen Pariſer Mode⸗ 
kupfern. Abonnementspreis vierteljährlich 15 Sgr. 
Probe- Nummern ftchen gratis gern zu Dienſten. 
— ——— — — ü—E—äꝶ —— PÜ—EÜ—— 5 
Gymnaſium zu Hirſchberg den 11. Oct. 1857, 
Zur Feier des Geburtstags Sr. Majeftät des Königs fol 
nächften Donnerſtag den 15. d. M., Vormittags um zehn 
Uhr ein feierlicher Rede-Actus des Gymnaſiums im Saale 
des Cantorhauſes gehalten werden. Zur Theilnahme daran 
erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt einzuladen. 
Dr, A. Dietrich. 


6197. Freitag den 16. Oktober 45 
Conferenz und Billet⸗Verlooſung im dramatiſchen Verein. 
Der Vorſtand. 


Theater-Anzeige. 

In der zweiten Hälfte des Monat October gedenke ich 
mit einer in allen Faͤchern gut beſetzten und wohl eingeuͤb⸗ 
ten Schauſpieler⸗Geſellſchaft einen Cyklus dramatiſcher Vor⸗ 
ſtellungen im Theater zu Hirſchberg zu eröffnen. — Das 
hochgeehrte Publikum zu freundlichſter Theilnahme ergebenſt 
einladend, bemerke ich, daß ich mit allen Kräften beſtrebt 
ſein werde, dieſelbe zu erwerben. Carl Schiemang. 


6158. 


6188. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
(mit Abendmahlsfeier) am 18. Oktober, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr. Der Vorſtand. 


6164. Q z. d. 3. F. 15. X. 4. K. M. G.-T. F. u. T.- GI. 


(N e b ſt 9 e e 


Beilage zu Nr. 82 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


Reiſig-Verkauf. 


6163. 


® u der bevorſtehenden Martini⸗Meſſe 

beginnt: 

das Auspacken der Waaren in den Gewölben 
am 7. November c., 

der Meßbuden⸗Bau und Engros⸗Verkauf 
am 9. November c., 

das Auspacken der Waaren in den Buden 

und der Detail⸗Verkauf am 10 November c. 

von 6 Uhr 2 an. 
Gingeläntet wird die Martini⸗Meſſe am 
16. November c. 

Ftankfurt a. O. den 3. October 1857. 

5 Der Magiſtrat. 

Verwaltung der Meß⸗ Angelegenheiten. 


g. Der über den Nachlaß des am 28. Juli 1850 zu 
Jannowitz verſtorbenen Pachtſchmidts Albert Ju ng er⸗ 
öffnete erbſchaftliche Liguldations⸗ Prozeß iſt beendet. 
rkundlich unter Siegel und Unterſchrift. 
Pirſchberg den 6. Oktober 1857. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


5516. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation zu Schönau. 
„Die den Korbmacher Gottlieb Kuntz eſchen Erben gehö- 
rige Freihaͤuslerſtelle No. 22 zu Neukirch, abgeſchaͤtzt auf 
300 Thlr., zufolge der, nebſt Pypothekenſchein uud Bedin⸗ 

gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 
am 22. December 1857, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤkluſion fpäteftens in dieſem 
ermine zu melden. 1 
Schoͤnau den 25. Auguſt 1857. 


6200. Bekanntmachung; i 
In dem abgekürzten Goncurs+Berfahren über den Nach: 
laß des Medico⸗Chirurg George Heimann zu Maiwaldau 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗Glaubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 30. Detober c. einſchließ lich 
feſtgeſetzt worden. . 

Die Gläubiger, welche ihre Anſpruͤche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen 
bereits rechtsanhängig fein oder nicht, mit dem dafuͤr vers 
langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 2. Sep⸗ 
tember d. J. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf . 

den 11. November t., Vormittags 11 uhr, 
vor dem Commiſſar des Concurſes, dem Königlichen Kreis⸗ 
Richter Herrn Gomille, im Terminszimmer Nr. 1 anbe⸗ 
raumt, und werden zum Erſcheinen in diefem Termin die 
ſaͤmmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun⸗ 
gen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. N 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufuͤgen. 

Jeder Glaͤubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Ort wohnhaften Bevollmaͤchtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechts⸗Anwalte Menzel und Aſchenborn und die 
Juſtizräthe Robe und Müller als Sachwalter vorgeſchlagen. 

Hirſchberg, den 29. September 1857. 

Königliches Kreis-Gericht. 1. Abtheilung. 


6162. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Das den Erben des verſtorbenen Häusler Gottfried Go⸗ 
ber gehörige Haus No. 297 zu Schreiberhau, im Hirſch⸗ 
berger Kreiſe, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 22 rtl. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll i 

am 22. Januar 1858, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden aufgefordert, 
fi zur Vermeidung der Präklufion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſpruͤche bef 
dem Subhaſtationsgericht anzumelden. 4 

Hermsdorf u. K., den 29. Sept mber 1857. 


6176. 


— 


Bekanntmachung. 

Der Muͤllermeiſter Julius Scholz zu Birkicht beabſich⸗ 
tiget, an ſeine bereits beſtehende Oelmuͤhle eine Knochen» 
und Kleemühle anzuhängen, ohne jedoch an den beſtehenden 
Stau und Fluthverhaͤltniſſen auch nur die geringſte Ver⸗ 
änderung vorzunehmen. In Folge höheren Auftrags 
wird dieſes Unternehmen zufolge $ 29 ff. der Allgemeinen 
Gewerbeordnung mit der Aufforderung hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, etwaige gegründete Einwendungen 
dagegen binnen vier Wochen präkluſtviſcher Friſt bei unter⸗ 
zeichneter Behoͤrde, bei welcher Zeichnung und Beſchreibung 
zur Eiuſicht ausliegen, anzubringen. 

Flinsberg, den 10. Oktober 1857. 

Reſchsgräflich Schaffgotſche Polizei -Verwal⸗ 
tun g. gez. Richter. 


\ 


4187. Am 11. October 1844 iſt zu Cunnersdorf bei Hirſch⸗ 
berg Schl. die aus Böhmen ſtammende Mariane Schle⸗ 
finger geb. Spindler mit Hinterkaſſung eines Vermoͤ⸗ 
gens von 57 Thir. 15 Sgr. verſtocben. ; 

Auf Antrag des Nachlaß Curators, Juſtiz Raths von 
Münftermann zu Hieſchberg werden alle Diejenigen, welche 
an die gedachte Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zu haben 
glauben, vorgeladen, ſpäteſtens in dem 

am 28. Mai 1858, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Unterzeſchneten an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehen⸗ 
den Termine entweder in Perſon, oder durch einen gehörig 
legitimirten Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihr Erb⸗ 
recht nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihrem Erbrechte 
werden peäcludirt, und der Nachlaß als herrenloſes Gut 
dem Fiscus wird ausgeantwortet werden. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechts⸗Anwaͤlte Aſchenborn und Menzel, und die 
Juſtiz Räthe Müller und Robe zu Hirſchberg zu Bevoll⸗ 
maͤchtigten vorgeſchlagen. 

Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift. 

Schmiedeberg den 3. Juli 1857. 

Königliche Kreisgerichts⸗-Commiſſion. 
6157. Noth wendiger Verkauf. 

Kreisgerichts⸗ Deputation zu Bolkenhain. 

Das Fre haus Nr. 103 des Pypothekenbuchs von Ober⸗ 
Baumgarten, abgeſchäͤtzt auf 70 ttlr., zufolge der nebft Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu: 
ſehenden Faxe, fell am 

28. Januar 18568, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuch nicht etfichtlichen Realforderung aus den Kauf: 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
bel dem unterzeichneten Gericht zu melden. 


5991. Freiwillige Subhaftatien. 
Das zur Grat'ſchen Berlaſſenſchaft gehörige Freihaus 
ſub 90. 34 zu Eichberg — die Buſchſchenke genannt — 
gerichtlich adgeſchätzt am 16. September c. auf 1500 Thlr., 
fo zum Zweck des Erdtheilung freiwillig ſubhaſtirt werden. 

Der Licitations⸗Termin iſt auf 

den 27. November c., Vormittags 10 uhr, 

anberauum, zu welchem zahlungsfähige Kaufluſtige an hieſige 
Gerichtsſtelle vor den Deputirten, Herrn Kreisgerichts⸗Ratt 
Greulich, mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß Taxe, 
Licſtations⸗Bedingungen und der neueſte Hypotheken⸗Schein 
in unſerm Bureau . einzuſehen find. 

Bunzlau, den 29. September 1857. 
Koͤnigliches Kreis = Gericht. 
Freiwillige Subhaſtation. { 
Die zum Nachlaſſe des . Fiſcher gehoͤrige 
Scholtiſel für ro. 33 zu Alt⸗Jäſchwit, gerichtlich 
abgeſchaͤtzt aua 2. Bepieinber c. auf 4180 Rthir., ſoll 


II. Abtheilung. 


5900. 


nach Anordnung des Erhlaſſers zum Zweck der Erbtheilung 


fteiwülig ſubhaſtirt werden. 
Es iſt der Licitatioans⸗Fermin auf 
‚ den 13. November c., n 10 uhr, 
anberaumt worden, zu welchem zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
au hieſige Gerichtsſtelle vor den Deputirten, Herrn Kreis⸗ 
e! Greulich, mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß Tax, Liciſations⸗Bedingungen und der neueſte 
Hypotheken ⸗ Schein in unferm Bureau 11. einzufehen find. 
Bunzlau, den 29. September 1857. 
Königlihes Kreis Gericht. II. Abtheilung. 


1278 


4191. Oeffentliche Vorladung. 
Nachfolgende Perſonen, welche von ihrem Leben und Auf⸗ 
enthalte ſeit längeret Zeit keine Nachricht gegeben haben, als: 
1. der Riemergeſell Karl Gottlob Tauber aus Weiden: 
1 Kreis Bolkenhain, verſchollen ſeit dem Jahre 
833, 
2. der Kupferſchmiedgeſell Feiler aus Rudelſtadt, in dem⸗ 
ſelben Kreiſe, verſchollen feit dem Jahre 1841, 
3. der Brauergeſell Ernſt Ehrenfried Bernhard Burg» 
hardt aus Schoͤnbach, in demſelben Kreiſe, verſchollen 
ſeit dem Fruͤhjahr 1817, 
4. die unverehelichte Johanne Chriſtiane Charlotte Frieſe 
aus Bolkenhain, verſchollen ſeit dem Jahre 1833, 
ſo wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gericht 
oder in deſſen Bureau 111. ſchriftlich oder perſoͤnlich, ſpaͤ⸗ 
teſtens aber in dem vor dem Kreis⸗G.erichts⸗Director Mantell 
auf den 28. April 1858, Vormittags 10 uhr, 
angeſetzten Termine zu melden und daſelbſt weitere Anwei⸗ 
ſung entgegen zu nehmen, widrigenfalls ihre Todeserklaͤrung 
erfolgen wird, alle unbekannten Erben und Erbnehmer aber 
mit ihren Anſpruͤchen auf deren Nachlaß praͤcludirt werden 
ſollen. Striegau, den 7. Juli 1857 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Lieferung von Fabrik⸗Bedürfniſſen. 
Die Lieferung der im Jahre 1838 für das unterzeichnete 
Fabrik⸗Etabliſſement der Koͤniglichen Seehandlung erforder: 
lichen Materialien, als: 
780 Str, 52% Neukaſtler weiße Soda, 160 Str. 30 bis 
32 7% haltenden Chlorkalk, 169 Ctr. 66° Baums Schwe⸗ 
felſaͤure, 170 Str. calcinirtes Glauberſalz, 20 Ctr. ftärkfte 
weiße kauſtiſche Soda, 50 Etr. beſte grüne Seife, 30 Gtr, 
deſte Elainſeife, 10 Ctr. gute trockne Talg⸗Kernſeife, 
75 Str. reines Galipot, 65 Etr. raffinirtes Ruböl, 60 Str. 
Baumoͤl, 1400 Pfund baumwollenes Garn, 900 Pfund 
Keruleder, 60 Groß⸗Kiſtenſchrauben in diverſen Dimen⸗ 
ſionen, 7 Ctr. Leinöl und 2%, Ctr. Tiſchlerleim, 
ſollen im Wege der Licitation den Minseftfordernden über: 
laſſen werden, wozu 
Mittwoch den UL. November e., 
Vormittags 10 Uhr, 
ein Termia im Haupt⸗Bureau der Anſtalt anſteht, zu wel: 
chem Lieferungswillige zur Abgabe ihrer mündlichen oder 
ſchriftlichen Offerten mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Preisſtellung franco Erdmannsdorf, Liegnitz oder 
Maltſch 4.) O. erfolgen muß, und der Zuſchlag erſt nach ein⸗ 
geholter Genehmigung unſerer vorgeſetzten Behoͤede erfolgt. 
Die der Lieferung im Uebrigen zu Grunde liegenden Ve- 
dingungen werden iin Termine bekannt gemacht, konnen aber 
auch ſchon vorher in den gewoͤhnlichen Dienſtſtunden hier 
eingeſehen werden. 16159. 
Eedmannsdorf in Schleſien, den 7. Oktober 1857. 
Flachs garn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
Kobes. Erbrich. 


Pacht ⸗Geſuche. 
6177. Eine Bäckerei, oder dazu belegene Lokale, wird 
zu pachten gefucht. Nach weis ertheilt 
C. Hübner, f. Gutsp. z. Loͤwenberg. 


6155. Eine Schankwirthſchaft auf dem Lande wird 
von jungen Leuten zu Neujahr 1838 zu pachten geſucht. Darauf 
Reflektirende bittet man ihre Adceffen unter der Chiffre 
8. J. poste vestante Liegnitz gelangen zu laſſen. 


1 


Zu verpachten. 

6085. Meine in der Liegnitzer Vorſtadt vortheilhaft gelegene 
Schmiede mit 2 Feuern, Wohnung, Wagenremiſe und 
Werkzeugen, ſteht anderweitig zu verpachten. Näheres iſt 

zu per 885 beim geweſenen : 
Jauer im Oktbr. 1857. Schmiedemeiſter Hamann. 
Zu verkaufen oder zu verpachten. - 
Die in hieſiger Sand ⸗Vorſtadt gelegene Schank⸗ 
wirthſchaft (genannt „zur Schlagſchenke !“) iſt ſofort zu 
verkaufen oder zu verpachten, Näheres uͤber die Bedingungen 
iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer, Garlaube No. 26. (6203. 


NMUN NANA 
7 % Aultions⸗Anzeige. 

Höherer Anordnung zufolge werden Montag 
und Dienſtag, als den 19. und 20. Oktober, 
von Morgens 9 Uhr ab die Nachlaßſachen des 
am 26. Auguſt verftorbenen Königl. Haupt⸗ 
manns a. D., Ritter des eiſernen Kreuzes und 
Wirthſchafts⸗Amtmanns Herrn Gläſer zu 
Buchwald bei Schmiedeberg, beſtehend in 
Wanduhren, Gläſern, Zinn, Kupfer u. dgl., 
Leinenzeug und Betten, allerhand Möbels, ein 
mit Leder gedeckter Fenſterwagen, ein Plauen⸗ 
wagen, ein einſpänniger einſitziger Wagen mit 
zwei Deichſeln, fo auch Schlitten, Schellen⸗ 
geläute, Matratzen, ein brauner Wallach 
(Reitpferd), ein Fortepiano, Gemälde, Ge- 
wehre, Bücher u. ſ. w. gegen gleich baare 
Zahlung in Preuß. Gelde an Ort und Stelle 
meiſtbietend verkauft werden. 

Buchwald den 5. October 1857. 

5 Das Ortsgericht. 
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Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 
HM. Ein ſchoͤnes Haus uud ein Gaſthof find gegen 
ein uftikalgut oder eine ſchoͤne Stelle zu verkaufen oder 
auch zu vertauſchen. Das Naͤhere theilt mit 

der Gaſthofbeſitzer Schmidt in Hirſchberg. 
62. Offentlicher Dank. 

Saͤmmtlichen auswärtigen und hieſigen Menſchenſreunden, 
welche mit fo einer außergewoͤhnlichen Kraftanſtrengung, 
naͤchſt Gottes Hilfe, mein, dem heut ausgebrochenen Feuer 
zunächſt gelegenes Haus vor Ergreifung der Flamme zu 
ſchuͤcen vermocht, und dadurch mein Hab und Gut gerettet, 
füge ich meinen allerherzlichſten Dank mit der Bitte zu Gott, 
er moͤge fie Alle für immer vor ähnlicher Gefahr bewahren. 

Grunau, den 9. Oktober 1857. 

Der Häusler Gottlieb Krebs. 
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60171. 


6201. Offentlicher Dank. 

Den Wohllöblichen und Lödlichen Gemeinden der Stadt 
Hirſchberg, Straupitz, Kunnersdorf, Boberroͤhrsdorf und 
Barmbrenn bringen wir, Namens der Gemeinde, hiermit 
unfern innigſten Dank dar für die fo ſchnelle Herbeieilung 
derer Spritzen und thätige Hülfeleiſtung bei dem heut hier 
ausgebrochenen Brandungluͤck. Naͤchſt Gottes barmberzigte 
Hand, war es nur der fo angeſtreugten Zhätigkeit der her⸗ 
beigeeilten Hülfe zu verdanken, daß die Flamme auf den 
Heerd des Aus bruches gebannt zu werden möglich ward. — 
Gleichzeitig haben wir auch volle Veranlaſfung, dem Herrn 
Zimmermeiſter Haude zu Hirſchberg und dem Zimmer⸗ 
polierer Kloſe aus Berbisdorf, für deren fofortige und 
umſichtige Loͤſchhuͤlfe beim Ausbruch des Brandes, unſern 
herzlichen Dank hiermit auszuſprechen. Möge der Himmel 
ſie Alle dafür in ſeinen Schutz nehmen. 

Grunau, den 9, Oktodee 1857. 5 

Die Orts ⸗ Gerichte. : 

Scholz, Octsrichter. 


Amzeigen vermiſchten Inhalts. 
6153. Bei unferem Abgänge von hier nach Rannersdorf 
bei Wien fagen allen lieven Verwandten und Freunden ein 
herzliches Ledewohl 5 

Suftav Fiſcher, Fabrik⸗Inſpektor, nebſt Familie. 

Alt⸗Beckern dei Liegnitz, den 10. Oktoder 1857, 


6149. Es wünſcht einem Leſezirkel der „Breslauer 
Zeitung“ beizutreten, und erſucht um bald gefällige 
Nachricht Hille, Koͤnigl. Rechrungs⸗Rath a, D., 
wohnhaft Schildauer Vorſtadt in Nr. 515. 
6173. Meine Buchbinderei, Papier: und Schreib: 
matcrialien- Handlung erlaube ich mir ergebenſt zu 
empfehlen. ; - 
Trotz der fortwährend pe Papiers und Leder⸗Preiſe 
hoffe alle werthen Kunden befriedigend zu bedienen. 
T. M. Trautmann in Greiffenberg. 


6194. Es empfiehlt ſich als Ofenſetzer von Hei Koch⸗ 

und Brat⸗Ofen, ſowie Waͤrmeleitungs⸗Maſchinen, Dampf⸗ 

keſſeln ꝛc. jeder beliebigen Conſteuktien, und bittet, unter 

Zuſicherung der groͤßten 3 um geneloten Zuſpruch 
il ler 


No. 53 zu Hartan bel irſchberg. 


5802. Von einer christlichen Familie werden Kinder vom 3, 
und aten Lebensalter bis zu den ſpäteren Jahren in Penſion 
enommen. Es wird mütterlich und liebevoll für die erſte 
flege und Erziehung derſelden, ſowie auch für die jugend⸗ 
lichen Spiele geforgt; sbenfo für den erſten und fpätern 
Unterricht, wozu Muſit und Franzöſiſch gerechnet wird. Nä⸗ 
heres bei dem Herrn Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 
7 Bekanntmachung. 
Hypotheken Inſtrumente, fo wie auch andere 
Schuldverſchreibungen, jedoch unter ſicherer Garantie, 
kauft zu jeder beliebigen Zeit 
der Commiſſionair G. Seidel 
zu Pilgramsdorf bei Goldberg. 
Auch werden in meiner Abweſenbeit frank ene ſchriftliche, 
ſowie auch mündliche Aufträge von meiner Frau entgegen 
genommen und das Weitere von mir ſeldſt beſorgt. 
Pilgramsdorf, den 11. Oktober 1857. 
. Seidel, Hausbeſitzer und Commiſſionaſr. 


— — 
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* 2 vr. 2 2 2 . 
Die Dalchowiſche Kunſt⸗ und Seidenfärberei in Görlitz 
empfiehlt ſich beim Herannahen des Herbſtes zum Auffärben ſeidener, wollener, halbwollener Kleider, 
Tücher und Band, ſo wie Krepp, Kreppſchin, Barege u. ſ. w. in den lebhafteſten und modernen 
Farben. Zum Waſchen aller Arten Kleiderſtoffe in Seide, Wolle, feinen Gardinen, Blonden, Tep⸗ 


pichen u. |. w. zu möglichft billigen Preiſen, bei raſcher Zurückgabe. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums werden nachſtehende Repräfentanten bereit fein, 


die enen Beſorgungen zu übernehmen. 
raͤulein P. Heyden in Hirſchberg. 
rau K, Wandel in Greiffenberg. 
err A. Scheibe in Lauban, 
Fraͤulein L. Klaus nitzer in Freiſtadt. 
„A. Konicka in Jauer. 
Madame Hänelt in Guhrau. 
—.— P. Kiſten macher in Sprottau, 
adame L. Winzer in Cottbus. 
Fräulein M. Anders in Landeshut. 
Herr A. Bohner in Liebau. \ 
Herren Mucke & Fiſcher in Freiburg, 
Herr E A, Ehlert in Waldenburg. 
err H. Lamprecht in Goldberg. 
Fräulein M. Lierz in Oppeln. 
Herr H. Roth in Haynan. x 
raͤulein M. Sonabend in Reichenbach. 
adame A, Schleſinger in Frankenſtein. 


Madame Zſchaſchel in Bautzen. 
Madame Jehring in Zittau. 
18 1 57 Seidel in Loͤbau. 
adame J. Bars dorf in Muskau. 
Madame L. Uipelt in Sorau. 
Madame H. Winke in Liegnitz. 
Herrn Eckmanns Wwe. in Liſſa. 
raͤulein M. Sowig in Ratibor. 


fer in Schweidnitz. 
irkus in Brieg. 

ecka in Poſen. 

Madame S. Sentek in Croſſen. 
Madame er in Neuſalz a. O. 
Fräulein M. Heidemau in Conitz. 
Fräulein M. Glaſer in Gleiwitz. 

Frau v. Wulffen in Guben. 
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Die gefärbten Sachen können nur gegen baare Bezahlung verabreicht werden. 


AR Janus. 
Lebens- und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 


Conkeſſiouirt für die Königlich Preußiſchen Staaten 


Anmeldungen vom 1. Januar bis 1. September in den Jahren 
= m 


185 


HG. Ä 
1040 Anträge mit Bo. 722 1,860,530. 1322 Anträge mit Bo. % 8,082,090. 
a Neue Verſicherungen in dem genannten Zeitraume der Jahre 
1856 > 


> 59. 
888 Perſonen mit B. 772 1,260,380. — 1065 Perſonen mit Bo. % 1,561,013. 
Jahres-Einnahme-Ueberſchuß 


ultimo 1858 
Do. 72% 562,650. 13. 9. 


ultimo 4837 vorausſichtlich. 
Bo. 72 200, % j 


Verſicherungs-Summe 


ultimo 18568. 


1. September 1857. 


318 Verſicherte mit Bo. 77% 8,239,500. — BOLD Verſicherte mit Bo. % 9, 030,15. f 
Die Geſellſchaft geſtattet ihren Verſicherten, die Beitraͤge ſelbſt in viertel jährlichen und monatlichen Raten zu 
bezahlen. Die Gefahren der Cholera⸗ Epidemie find eingeſchloſſen. — Ein Eintrittsgeld iſt nicht 


zu entrichten. 


„ Hirſchberg „ Herrmann Ludewig, 
„ Bolkenhain? „ M. Caſſirer, 

„ Friedeberg „ 5. H. Illing, 

„ Goldverg , F. A. Vogel, 

„ Greiffenberg „ E. Neumann, 
„ Jauer „ n ſchirch 


Proſpecte und Antrags » Formulare gratis 
in Liegnitz bei Herrn Louis Kreißler, Generalagent, 


in Landeshut“ bei Herrn F. A. Hierſem enzel 

„ Lauban „ Kreis⸗Thierarzt Grüger, 

„ Liebenthal " Krauſe, 

„ Löwenberg 1 . Mepig, 

„ Schmiedeberg* „ C. H. Taufling, 

„ Schoͤnau“ „ Gaſthofbeſitzer Endler, 
Warmbrunn! „ J. C. E. Fritſch. 


Den mit * bezeichneten Agenturen fehlt noch die Beftätigung der Kgl. Regierung. 


6186. Die im Monat Auguſt c. ausgeſprochene Beleidig 


achter ge des Schuhmachermeifter und Kommunal 


oſemann zu Pilgramsdorf nehme ich hiermit 


ä— —— — — 
zuruck, und erklaͤre die Roſemannſche Familie als rechtlich 
und ordentlich. Falkenhain, den 5. Oktober 1837. 


Dittmann, Wild⸗ und Victualien⸗Haͤndler. 


| 
h 


Be 


1281 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Nachdem unſere bisherigen Vertreter, die Herren C. F. Geisler & Sohn, ihrem Wunſche gemäß die Agentur 


x: Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt niedergelegt haben, 


bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß wir mit 


enehmigung der Koͤuigl. Hochloͤdl. Regierung den Nachfolger in dem Geſchaͤft der obengenannten Herren: 
1 . Herrn C. F. Hierſemenzel 1 
as Agentur s Gefchäft der obengenannten Anſtalt uͤbertragen haben. 
Die General: Agentur der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt C. F. Gerhard & Co. 


Anträgen und erlaube mir zu bemerken, 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich mich dem geehrten Publikum zur Annahme von Berſicherungs⸗ 
daß die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt Verſicherungen annimmt auf 


ebaͤude, Mobiliar, Getreide: und Erndte⸗ Beftände, edenſo auf Vieh und alle andern beweglichen und unbeweglichen 
Gegenſtände zu billigen, feſten Praͤmien⸗Sätzen, Ohne daß jemals eine Nachzahlung gefordert wird. 


Landeshut, im October 1857. 


als. Für Zahnkranke. 


In Berufsgeſchaͤften in Hirſchberg zu ſprechen: jeden 
Montag und Donnerſtag im ſchwarzen Adler. 
A eu b aur yrakt. Zahnarzt aus Warmbrunn. 


rr DR ee Be Ber Re Br 3 N Mär Are Dede Are de 
6178. Sehr intereſſirt es mich, den Namen und ; 
* den Wohnort des würdigen ſchleſiſchen Herrn zu x 
R erfahren, welcher ſich nach dem ode meines feligen N 
R Mannes fo angelegentlich nach mir erkundigen ließ. — * 

Da 5 mich nur kurze Zeit hier aufhalte, fo bitte ich r 
gehorfa 


mſt um nähere Auskunft. * 
N i Verwittwete Lehrer Roitſch. e 
I erlin, Auguſtſtr. Nr. 3 beim Wachtmeiſter Herrn Lenz. x 
eee 
n. ‚Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
N mein Leder: und Roßhaargeſchaͤft von Löwenberg nach 
d erlin Kloſterſtraße 96 verlegt habe. Alle Aufträge wer⸗ 
zen wie bisher auch von dort zur größten Zufriedenheit 
Prompt ausgeführt. i 
8 


M. Oppenheimer. 


Verkaufs Anzeigen. 
A. Ein im beſten Bauzuſtande befindliches maſſives 
aus, mit Nebengebaͤuden, geraͤumigem Hofraum und 
d arten, Ausgang nach zwei belebten Straßen, zu jeder Fa⸗ 
rikankage ſich eignend, in Schweidnitz gelegen, iſt unter 
wirchmi chen Bedingurgen, bei 3000 rtl. Anzahlung, preis⸗ 
Katdig zu verkaufen, und das Nähere bei der verwittweten 
aufmann Kloſe in Schweidnitz zu erfahren. 


UM. Ein neugebautes, 2 Stock hohes Haus, welches ſich 
ei weder für einen Stellmacher oder Böttcher vortheilhaft 
Inet, iſt veraͤnderungshalber ſofort billig zu verkaufen. 

heres deim Eigenthuͤmer. 
Carl Paſchke in Kaudewitz bei Wahlſtatt. 


| — Ich bin Willens, mein gut rentirendes Eiſen⸗ 

Seren, Schmiedeeiſen⸗ und Spezerei⸗ 

1 eſchäft mit dem Hauſe zu verkaufen; daſſelbe 

E feiner vortheilhaften Lage wegen ſehr zu empfehlen. 
as Naͤhere iſt bei dem ebene, zu erfragen. 


oldberg. Renner. 
\ iss, n Folge Erbregulirung ſteht das in Liegnitz, Pe⸗ 
tego NS 548 belegene Haus, fo wie für einen Weber 


ch eignendes Handwerkszeug zu verkaufen. Kaufluſtige 
0 ſich den beim Zeagmochermeſſter Schmieger 
egnitz im obigen Hauſe. 


C. F. Hierſemenzel. 

6217. Fußboden Slauz⸗ Lack, in Güte be 
ſonders empfehlenswerth, fo wie Bronce-Farben⸗„ 
Eiſen⸗, Militair⸗, Gopals, Sarg: und Bern⸗ 
ſtein⸗ Lack bei E. A. Hapel. 


5 Amerilaniſche Gummiſchuhe 


empfiehlt, auch werden ſchadhafte reparirt, bei 


ild 
ek A. Scholtz. 
6175. Ein gut gehaltenes Forto von gutem Ton ſteht 


erkauf: Hellergaſſe No. 918. 


6159, Runkelruͤben und anderes Gruͤnzeug find in 
dem Garten zu Neuwarſchau in Hirſchberg zu verkaufen. 


baldigſt zum 


Ein noch ganz vollſtandiges und brauchbares Kupfer⸗ 
ſchmiedehandwerkzeug ift gegen baare Bezahlung 
fofort zu verkaufen. Das Nähere Burgſtraße Nro. 205 
zu Liegnitz. 16167. 


6165. 2, auch 3 Centner von bögmifchen Pflanzen ge⸗ 
zeugter diesjähriger Hopfen ſteht zum Verkauf bei dem 
Brauermeiſter Vogt in Wederau bei Jauer. N 
6208. Wummi : Schuhe, beſter Qualität, auch zu 
fhnüren, blos auf Strümpfe zu ziehen, in größter Lus⸗ 
wahl billigft bei EL. © u t mn ann. 


6215. ME” Circa 40 Gentner ſehr, ſchoͤnes Wieſenhen 
find zu verkaufen in Langenau. Nähere Auskunft ertheilt 
Herr Brauermeiſter Maiwald daſelbſt und die Expedition 
des Boten. 
6172. Kalender, Stammbücher (Album), Notizbücher, 
Brieftaschen, Geld- und Cigarrentaschen, Stahl - und 
Gänsefodern, Federhalter und Bleistiſte, Alizarin-, 
Kauzlei-, rothe, blaue und grüne Tinte, Oblatten, Siegel- 
lack, Petschafte und verwandte Artikel: — in Auswahl 
möglichst billig empfohlen von A ’ 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


6213. Wegen Alterſchwaͤche bin ich Willens, mein bis⸗ 
beriges Geſchäft aufzugeben, und verkaufe neue, fo wie 
gebrauchte Fluͤgel, auch Pianinos, ganz neuer Parifer 
Konſtruktion, zu ſehr billigen Preiſen. 
Warmbrunn. Karl Hengſtel, 
Inſtrumentenmacher. 


BR 


62. Die Sendung von Damen: und Kinder⸗Jäckehen in Düffel und Angere if 
angekommen und empfiehlt ſelbe | F. Sehliebener. 


* Anzeige für Herren! 
In den vollſtändigen Beſitz meiner neuen 
Herbſt⸗ und Winterſtoffe für Herren 
gelangt, erlaube ich mir dieſelben beſtens zu empfehlen. 

Bei dem Aufſchlage faſt aller Wollenſtoffe, kann ich meinen geehrten Abnehmern doch die 
Verſicherung geben, daß ich, trotz dieſes Aufſchlages mich nicht abhalten ließ nur reelle folide 
Waaren zu kaufen, für deren Haltbarkeit ich Garantie leiſten kann. Die großartige Auswahl dieſer 
Stofle, vom einfachſten Tuche bis zum feinſten Duffle, wird meinen geehrten Abnehmern jede Wahl 
erleichtern. 

Auf nachſtehende Artikel mache beſonders aufmerkſam: 

Calmuke, Sibiriennes, einfache und Doppel⸗Duffles, wie auch einen neuen 
Pelzſtoff — Etoffe d' Aſtrachan — zu Röcken und Ueberziehern. Bukskyne und ächte 
Cord's zu Beinkleidern; Weſten in Toilinekt, Caſimir, Seide, Pluche und Sammet, wollene, ſeidene 
und Pluche⸗ Halstücher und Shawls, ächt engliſche Reiſedecken und ſchottiſche Plaids. 

Die Preiſe der Stoffe ſind billigſt aber feſtſtehend vermerkt, 


Hirſchberg den 12. Oktober 1857. Moritz E. Cohn j. 


Langgaſſe. 


She Die Hohl⸗ und Tafelglas⸗ Handlung 
von L. Brattke in Hirſchberg, Langgaſſe 66, 


empfiehlt Lampenglocken u. Cylinder, Waſſerflaſchen u. Gläſer, Rumflaſchen, Eſſig u. Del 
flaſchen, Bierkuffen, Wein: und Schnapsgläfer zu den billigſten Preiſen. 


5535. Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom 
betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſeript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffent 
lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen Tyr Beſtandtheil Zwiebel⸗Decoct iſt, 


1 200 weiße Bruſt⸗ 


aus der unterzeichneten Fabrik wird in Warmbrunn nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 
2 Thlr. pro ganze Flaſche, 1 Thlr. pro % Flaſche und ½ Thlr. pro / Flaſche bei Hern 
Carl Eduard Fritſch. 25 | 

Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Anſichl 


bereit. G. A. W. Mayer in Breslan, 

2 0. ) egni „ Sehr fe roß, 6185. Heri 

255 55 veetanfen im Plauen Seth 10 Harmbrn. * Nass Nb, 

1080. Mein Lager Rathenower Brillen Abgelagerte Cigarren, 

empfehle ich betreff. Hülfsbedürftigen auf's Neue beſtens. Rollen⸗ und Preß⸗Tabak 

ur eikfenbern. W. M. Trautmann. empfiehlt billigſt Friedr. Eu rich. 
an, Blraunkohlenziegeln Gelbes Wachs N 


Vi t 1 ‚di is 2 
iefert von jetzt . Winter, das ele He 7 50 lauft 


fenderg A rtl. 5 f der Obige. 
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8800. 


betreffenden Königl. Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857 zum Verkauf und zur öffent⸗ 
lichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel⸗Decoct iſt, 


geſtattete 


Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und vom 


weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der unterzeichneten Fabrik wird in Hirſchberg nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 


2 Thlr. pro ganze Flaſche, 
bert Friebe. 


bereit. 


Kauf: Geſnche 
6148. Ein gut gehaltenes 7octav. Flügel: Inftrument 
wird zu kaufen geſucht. Von Wem? fagt die Expedition 


des ne 8 
Butter in Kübeln 


s Boten. 
5544. 

kauft fortwährend Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 
N 5 5 8 


Aepfel Tauft fortwährend 
| Brendel in Rüſtern bei Liegnitz. 


— 


5 Zu vermiethben. 

nn. Eine Stube nebft Zubehör in No. 502 ſteht zu ver⸗ 
"then und bald zu beziehen bei Eggeling. 

1216, Zu vermiethen iſt eine Wohnung von zwei freund: 
chen Stuben, eine mit Altove, in Nr. 403 nahe der Poſt. 


dun. Suclagbe Nr. 5 if in Hinterhanfe Stalung z 
96. 5 im Hinterhauſe Stallung zu 
— 5 Pferden, Wagenremiſe, ſo wie eine Wohnung De 2 
Pr und wenn es gewuͤnſcht wird fofort zu be⸗ 
6093. Zu ver miethen 
Reben zwei kleine freundliche Zimmer, Sonnenfeite, mit um⸗ 
boaſſender Ausſicht, mit oder ohne Meubles, zum 1. No⸗ 
Lemder beziehbar. Aeußere Langgaſſe Nr. 1008. 
0 FTT 5 
a: Ein Quartier, enthaltend 3 Stuben und Cabinet 
ft Subehör, ſteht zu vermiethen und bald zu beziehen bei 
Eggeling. 


ee 


600 „r ſonen finden Unterfommen. 
„Der hieſige Adjuvanten⸗Poſten, mit dem keine 
auswärtige Schule verbunden, ift erledigt. a 


Richter, 
Zimmer- und Schildermaler in Warmbrunn. 


er 1 — 
lige. Zwei tüchtige Schneider: Gefellen ſinden 
fort dauernde Beſchäftigung bei 

C. L. Kühn in Warmbrunn. 


Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen 
G. A. W. Mayer in Breslau. 


1 Thlr. pro / Flaſche und 7%, Thlr. pro „ Flaſche bei Herrn 


dieſes Hausmittels liegen zu gefälliger Einſicht 


6160. Bei dem Maurermeiſter und Steinbruch = Befiger 
J. Baumert zu Schoͤmberg finden ſofortiges Un⸗ 
terkommen: £ . 

1) ein junger Menſch, welcher eine gefällige Handſchrift 
hat und Kenntniſſe im Rechnen beſitzt, gegen freie 
Station, Waͤſche, Schlafſtelle und jahrlich 45 Thaler; 

2) ein koͤrperlich kraͤftiger Kutſcher, der mit ſchwerem 
Fuhrwerk umzugehen verſteht, gegen freie Station und 
jahrlich 40 Thaler Lohn. 

Meldungen werden perfönlich gewuͤnſcht. 


6180. Ein Spiritusbrenner, der die Leitung eines 
Apparate, ſowie die Bereitung der Kunſt⸗ 
hefe verſteht, kann für den bevorſtehenden Winter 
ein Unterkommen finden, und iſt das Nähere in der Erb- 


auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Reichenbach und 
Fraukenſtein lohnende Beſchäftigung. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
6154. Ein noch junger verheiratheter Kunſtg ärtn 880 
der feine Fahigkeiten nachweiſen kann, ſucht zu Neufahr 185 
eine anderweitige Stellung. Offerten bittet Derſelbe unter 
der Chiffre A. Z. paste restante Liegnitz gelangen zu laſſen. 


6219. Eine tüchtige Wirihſchafterin, eine Wirthin, ein 
Commis, ein Site, 3 und Autſcher ſuchen Unters 
kommen. Commiſſionair G. M e yer. 

6170. Eine gebildete Perſon von geſetzteren Jahren, die 
eine Reihe Jahre in 25 Stadt ſowohl als auf dem Lande 
als Wirthin conditionirt hat, ſucht bald oder zu Neufahr 


i licher Behandlung ein anderes Engagement. 
eee L. %. Thiele in Greiffenberg. 


Naͤheres bei 


6028. Ein zuuerläßiger Kutſcher, der bisher mit Wi 
gefahren, ſucht ein anderweites Unterkommen. Nähte 
Nachweiſung ertheilt die Expedition des Boten. 


6076. Ein Knabe, welcher Luft hat, die Handlung zu 
erleınen und die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, findet ſofort 
einen Lehrherrn. Wo? ſagt der Buchbindermeiſter Herr Ru⸗ 
dolph in Landes ut. 


Verloren. 
6214. Ein ſpaniſches Mutterſchaaf iſt dem Bauerguts⸗ 
Beſitzer Anders in Heriſchdorf verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen eine Belohnung 
an Obigen abzugeben. 
6017. Verloren. 

Eine braune Hühnerhündin, klein von Statur, 
langhaarig, mit einem neufilbernen Ketten » Halsband und 
auf den Namen „Diana“ hoͤrend, hat ſich verlaufen. 

Es wird dringend gebeten, den Hund gegen eine Be⸗ 
lohnung von 5 Thalern auf das unterzeichnete 
Dominjum zurückzubringen. 

Friedersdorf bei Greiffenberg, den 4. Oktober 1857. 

Das Dominium. 


Geld verkehr. 
6152. 600 Rtylr. werden auf ein ſtaͤdtiſches Grundſtuͤck 
(unter der Hälfte des Ankaufs) zur erſten Hypothek von 
einem ſicheren Zinſenzahler geſucht. 
Nachweis in der Expedition des Boten. 
Einladungen. 5 
6195. Zur Feier des Geburtsfeſtes Sr. Majeftat des 
Koͤnigs ladet 


auf die Adlerburg 


Mon - Jean. 


Einem verehrlichen Publikum der Stadt Hirſchberg und 
Umgegend beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
den Gaſthof „zu den drei Kronen“ 
übernommen habe, und verfichere die prompteſte und reellſte 
Bedienung. E. Lud mig, Gaſtwirth zu den 3 Kronen. 
Hirſchberg, den 12. Oktober 1857. hin 
6220. Zum 15. October ladet zum Wurſtpicknick nach 

Grunau freundlichſt ein. y 

Um zahlreichen Beſuch bittet Wittwe Ruͤcker. 
6151. Zur Kirmes, 
auf den 18. und 19. es ladet freundlichſt ein 


1284 


6174. Donnerſtag den 15. Oktober lade ich zu ie 


Wurſtpicknick 


mit dem Bemerken ergebenſt ein, daß ich mich bemühen werde, 
durch gute Anfertigung der Wurſt den Geſchmack meinet 
werthen Gaͤſte zu befriedigen. Güntzel, Bruͤckenſchenke 


6150. Einladung zur Kirmes, 

auf Mittwoch den l4ten und Sonntag den 18. October zur 
Tanzmuſik, wobei friſche Kuchen, guter Poͤckel⸗Schweine⸗ 
braten und Rindsbraten zu haben ſind; es ladet freundlichſt 
ein Kriebel in Ober⸗Stonsdorf. 


6210. Zur Kirmes, Sonntag den 18. October und 
Donnerſtag den 22. October, ladet ganz ergebenft in die 
Brauerei nach Arnsdorf ein 

Heinrich Seidel, Brauermeiſter. 


6122. Nachdem ich die Brauerei nebſt Gaſthof des 
Brauermeiſters Herrn Buch hieſelbſt vom 1. d. M. pacht⸗ 
weife übernommen habe, erlaube ich mir dem hochverehrtel 
Publikum meinen Gaſthof „zur Taberne“ zu recht zahl 
reichem Beſuch beſtens zu empfehlen, mit der Zuſicherung 
daß für gut moͤblirte Gaſtzimmer, fe wie für prompte und 
reelle Bedienung ſtets geſorgt fein wird. Zugleich empfehle 
ich mich den Herren Gaſt⸗ und Schankwirthen zu geneigte 
Abnahme und wird es ſtets mein Beſtreben dens gutt) 
kraͤftiges Bier zu zeitgemäßen Preiſen zu liefern. 
Friedrich Reimann. 
Kupferberg den 7. Oktober 1857. 


P 
S . \ 
= Zur Kirmes, DE 
den 18., 21. und 25. October c., ladet ganz ergebenft eil 
Neu : Scheibe, Foͤrſter, Gerichtöfcholz. 


Getreide: Marft:Preife,. | 
Jauer, den 10. October 1837. 


Der w. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerfte | Hafer 
Scheffel ürtl.ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ig. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. x 
Soͤchſter[ 3—— 215 — 1020 — 1118 11 7 7 
Mittler 225 — 210 — 1018-116 1] 617 
Niedriger] 2720)—]| 2] 5] —] 116) —] 1/14 1] 317 

Breslau, den 10. October 1857. 
G. 
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